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bar ailit ei Neun? '
— (Beneralfelbmarfdmll Göring besuchte am

Sonnabend überraschend das haiiptwerk des Jun-

kers-Großkonzerns in Dessau.

— Der Danziger Senat nahm zu der iungsten

politischen Note Stellung und lehnte die darin aus-

gestellten Forderungen in schärfster Form ab.

-— Generalfeldimarschall Göriiig hat. als Be-

auftragter für den Verjahresplasu den Reiche-sanns-

leiter Paul Walter zum Beauftragten fur die Lei-

stungssteigerung im Kohlenbergbau ernannt.

— Reichsbauernführer Reichsininister Dort-(-

hat allen an dem in diesem Jahr umfassenden

Ernteeiiisatz beteiligten Organisationen Den Dank

des deiitfchen Landvolkes ausgesprochen. _

— Ein Oinnibiis der Stadt Potsda-m, der mit

zahlreichen Fahrgästeu besetzt war, wurde am

Sonnabend von einem Güterzug gerammt. Es

sind 11 Todesopfer und 12 Verletzte zu beklagen.

—- Jm englischen Unterhaus fand vor der

Vertagung nochmals eine außenpolitische Debatte

statt. Ehaiuberlain mußte dabei in einer Rede

Englands Schwiiche im Fernen Osten unum-
wiindeu eingestehen.
—

Paul Walten Beauftragter für Die
Seiftnnasfteiaernna.

dnb. Generalfeldmarfchall Göring hat als Ve-
auftragter für den Vierjahresplan den Reichs-

amtsleiter Paul W alte r zum Beauftragten fur
die Leistungssteigerimg im kohlenbergbau er-
nannL

Der fortschreitende Ausbau der Vierjahres-

plan-Produktion, die anhaltende Steigerung der

Rüstungsaufgaben sowie die getvaltige Aus-

bildung des Verkehrs, die insbesondere seit dem
vergangenen Jahre eingetreten ist, haben den

Kohlenibedarf derart in die höhe getrieben, daß
eine rechtzeitige und vollständige Befriedigung

ohne besondrer Maßnahmen nicht mehr sicher-

gestellt werden kann. Das , Kohlenpro-
blem ist damit aus dem Rahmen eines reinen
Wirtschaftsproblems herausgetreten und zu einem
Kardiiialproblem für Staat und
Volk geworden.

Nachdem im Rahmen des Vierjahresplanes
die Voraussetzungen für den technischen Ausbau
des fivhleubergbaues bereits geschaffen sind, tritt
jetzt vor allem die Aufabe in den Vordergrund,
durch Bereitstellung der fehlenden Arbeitskräfte
sowie durch besondere Fürsorge für den schwer
arbeitenden Bergmann in gemeinsamer Arbeit
mit den Werksleitungen und Gefolgschaften ge-
eignete Maßnahmen zu entwickeln, die eine
entscheidende Mehrförderung von
Kohle gewährleisten, die für die Fortführung
der großen nationalen Aufgaben notwendig ist.

Generalfeldmarschall Göriiig hat dem neu-
ernannten Beauftragten gegenüber besonders be-
tont, wie hoch er die Einsatzbereitschaft des Berg-
mannes und sein Verantwortungsbewußtsein an-
erkennt und darauf hingewiesen, daß eine mög-
lichst weitgehende Ausdehnung des sBergmanns=
mohnungsbaues, Die Sicherstellung einer den vom
Bergmann geforderten Leistungen entsprechenden
Ernährung und eine besonders nachdrückliche Für-
sorge für feinen Gesundheitszustaud Gegenstand
der Sorge des Beauftragten seiii müssen. Der
Generalfeldmarschall legt besonderen Wert dar-
auf, daß der Beauftragte seine Aufgabe
vom Betriebe aus anfaßt, sich also
ständig an Ort und Stelle einen Überblick ver-
schafft und so die Grundlage für seine Vorschläge
schafft. Er« soll insbesondere auch darauf hin-
wirken, daß in steigendem Maße Bergbau-
maschineu eingesetzt werden und daß den Gruben
genügend Material zur Verfügung gestellt wird.

Die Errichtung einer neuen Be-
hörde ist mit der Einsetzung des Beauftragten
nicht verbunden, dieser handelt vielmehr
persönlich, und zwar in eiigster Zusa«««·««arbeit
mit dem Reichswirtschaftsininisterium und den
diesem nachgeordneten Berg-behörden, fowie mit
dem Reichsarbeitsministerium und den Behörden
der Reichsarbeitsoerwaltung. Der Beauftragte
bedient sich zur Durchführung feines Auftrages

- Mk  
Der Bezug gilt als fortbestehend, wenn nicht recht-

zeitig derselbe gekündigt wird.
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WMehrfiirdernng im Kohlenbergbair ,
der zuständigen Behörden und hält engste Füh-
lung mit der Deutschen Arbeitssront.

fit

Paul Walter steht im 40. Lebensjahre
Er ist Auslandsdeutscher und war lange Jahre
in einer Großbank tätig. Der NSDAP. gehört
Walter seit dem Jahre 1926 an. Seit 1933 ge-
hort er zum engsten Mitarbeiterstab des Reichs-
organisationsleitets Dr. Leh, der s13g. Walter mit
verschiedenen leitenden Posten in der Reichs-
organisationsleitiiiig und in der Arbeitsfront be-

slliontan, deii 7

 

. August 1939

traute. Walter hat sich insbesondere auf DemI
Gebiete der Leistiingssteigerung im handwerk als
Leiter des deutschen handwerks einen Ruf ge-

Waffe".

Glanzleiftuna der Gebirasfäaer.
Mit Maschinengewehren durch die Fleischbauk-

OftmanD.
Unsere Gebirgstruppen haben eine neue Glanz-

leislung vollbracht. Am 3. August erstieg eine
Abteilung der Brunnenburger Gebirgsjäger unter

I

 

Götan sprach in den Funkerswerten
»Wir lassen uns in Zukunft lein Lebensrerht mehr streitig unreifen.“

Dnb. Am Sonnabendvormittag besuchte Gene-
ralfeldinarfchall Göring überraschend das haupt-
werk des Junkers-Großkonzerns in Dessau und
unlerzog die ausgedehiiten Anlagen einer mehr-
ftiindigen eingehenden Befichligung. Der Jubel
er 8000 Arbeiter und Arbeiterinnen um Her-
maiin Göring war groß. Aus Anlaß der spott-
tanen kundgebung nahm der Feldmarschall das
Wort zu folgenden Ausführungen:

Es ist nun schon einige Jahre her, seit ich
das letzte Mal zu Euch sprechen konnte. Diese
Jahre waren voll gewaltiger, geschichtlicher Er-
eignifle. Und zwar mit deshalb, weil Deutsch-
land wieder über eine gewaltige Luftflotte ver-
“fügt. Denn wenn uns im vergangenen Jahr die
Befreiung des Sudetenlandes gelang, fo war
hierbei entscheidend, daß Deutschland im
Gegensatz zu anderen Ländern —- eine moderiie
und schlagkräftige Luftwaffe hatte.

Und so ist es auch heute. Wir hören heute
die gleiche Musik von jenseits des Kanais. Wir
hören fast dieselben Worte und Reden, die auch
schon vor einem Jahr zur Einschüchterung des
deutschen Volkes gehalten wurden. Vor allem
ist es England, welches entschlossen ist, das
Drama von 1914 zu wiederholen,
um Deutschland einen Frieden, schlimmer als
Versailles, diktieren zu können.

Nur eines hat ich grundlegend geändert: Uns
alle erfüllt heute r brennende und einheitli
Wille, uns zu behaupten und es niemals wieder
zu einem Frieden von Versaillez kommen zu
lassen. Es ist ein großer Unterschied, ob der
Mensch kämpft, um feine Ehre und seine Lebens-
rechte zu mah-ren, oder um sich ohne Grund in
die Interessen anderer einzumischen. Wir be-
drohen England nicht. Wenn es aber glaubt,
uns überall in den Weg treten zu können. muß
es auch die Verantwortung für die Sicherung des
Friedens übernehmen. ·

chei gemeinschaft durch alles hindurchzuretten, so sind

 

Jch weiß, was heute von jedem deutschen Ar-
beiter verlangt wird an Arbeit, Leistung und
persönlichen Einschränkungen. Jch weiß aber
auch, daß jeder Appell, den ich bis heute an
Euch gerichtet habe, von Euch freudig befolgt
worden ist. Und darum bin ich heute hier, um
Euch von bergen zu danken, daß Jhr
mich in all diesen Jahren nicht im Stich gelassen
habt. Wenn ich Euch und Eure Leistungen sehe-
wer will uns dann iiberwindeiit

Drohungen, Deutschland wieder zu bloikieren
und an den hunger zu bringen, werden ein
zweites Mal unmöglich gemacht werden. Dafür
wird die deutsche Luftwaffe sorgen und nicht zum
Letzten auch der große Vorrat an Brot-
getreide, den wir in Deutschland gestapelt
haben. Zum Abschluß möchte ich sagen: Wir
wollen nicht den.Krieg; ich kenne ihn und weiß,
daß er die gewaltigste Verantwortung bedeutet,
die ein Staatsmann auf sich nehmen kann. Wenn
wir trotzdem so fieberhaft rüsten, dann, um den
Kampf, der uns aufgezwungen wird, siegreich
zu bestehen. Wir werden uns in Zukunft kein
Lebensrecht mehr streitig machen lassen. Uns
imponieren weder Drohungen noch
Liebesbriefe

fJch wollte Euch danken und Euch bitten.
weiter Euren guten Mut zu bewahren und Euer
Herz mit Zuversicht zu erfüllen. Ich bin heilig
überzeugt, gelingt uns das Eine, die Volks-

wir unüberwindlich. Darin liegt unsere Stätte.
Wenn wir Deutsche einig waren, waren wir
immer siegreich; geschlagen wurden wir nur.
wenn im eigenen Land die Zwietracht auftrat.
Und daß wir uns zu dieser Geschlossenheit durch-
gerungen haben, Das ist Die größte Tat und
unsere größte Machtpositiou. So wollen wir
weiter im Vertrauen zueinander stehen. Ich habe
zu Euch ein blindes Vertrauen und bitte Euch,
dieses Vertrauen auch zu mir zu haben.
 

Omnibiis von Güterzua gerannt.
· 11 Tode-tapfer eines schweren Unaliiiks bei Potsdaiu. .

dnb. « Ein furchtbares Unglück hat eine ganze
Stadt in tiefe Trauer versetzt. Mitten im beleb-
testen Verkehr wurde ein Omnibug Der Stadt
Votsdam, der mit zahlreichen Fahrgäslen besetzt
war, von einem in voller Fahrt befindlichen Git-
terng gerammt, 300 Meter milgeschleift und voll-
kommen aufgespießt. Aus dem wüsten Trümmer-
hau en wurden mehrere Tote geborgen und zahl-
rei Schwerverlelzte.

Der StaDtom-nibus. Der innerhalb des Orts-
teils s.f3vtsDanm—Dabelsberg Die Verbindung her-
stellt, überquerte gegen 17.45 Uhr, nachdem ein
Zug die den Übergang am Block 11 -— Stein=
straße -— fchützendeSchranke passiert hatte, den
Schienenstrang, als im gleichen Augenblick aus
entgegengesetzter Richtung — nach dem Bericht
von Augenzeugen —— ein Güterzug in voller Fahrt
herangebraust kam. Der mit etwa 20 Personen
besetzte Stadtomnibus wurde in Der Mitte von
der Lokomotive erfaßt und vollkommen zertrüm-
mert und in diesem Zustande noch etwa 300 Me-
ter weit mitgeschleift bis zu der sogenannten
,,Rote-n Brücke«. hier erst gelang es Dem Loko-  

motivfü-hrer‚ den schweren Güterng zum Still-
stand zu bringen.

Auf den Großalanm hin eilte sofort hilfe von
allen Seiten herbei. Die Rettungsarbeiten wur-
den geleitet von dem unverzüglich an der Un-
glücksftelle eingetroffenen Geschäftsführenden
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes, fis-Bri-
gadeführer IDr. Grawitz. Ein mühevoller einstün-
diger Arbeit konnten 11 Verletzte und 12 inzwi-
schen ihren schweren Verletzusigen erlegene Fahr-
gäste geborgen werden. Neben-der Polizei und
Feuerwehr beteiligten sich auch ein großer Teil
der Bevölkerung andre Rett««-.iesarbeiten· Das
Unglück geschah in dem A«;genb.iEk, ais ein großer
Teil der Wochenmarktbesucher sich auf Der heim-
fahrt befand.

Die Ermittlungen zur Klärung der Schuld-
frage und des genauen hergangs des Unglücks
wurden bis tief in die Nacht zum Sonnta for-t-
gesetzt. Der Schrankenwärter, der am ahn-
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Führung ihres Vatailionskommandeurs Ober t-
leutnant Rohmed er, Die Fleischbank im W l-
den Kaiser über die schwierige Ostwand mit Ma-
schinengewehren und Gewehren. Die Stärke der
Abteilung betrug sechs Offiziere. ein Sanitäts-
offizier, ein Oberfeldwebel, elf Unteroffiziere und
Mannschaflen.
· Die libung, bei der aus »der Wand und vom
Gipfel gefeuert wurde, dauerte 21 Stunden. Die
Zeit für den Durchstieg der Wand betrug acht bis
zehn Stunden. Die Ubung verlief ohne jeden
Unfall. Wer die Fleischbank-Ostwand imsWilden
Kaiser kennt, der weiß, daß sie nur für die besten
und erfahrensten Bergsteiger überhaupt in Frage
kommen«kann. Man möge sich nun einen Be-
griff machen, was es heißt, in valler Ausrüstuiig
und mit Maschinengewehren diese gefährliche
Wandtzu bezwingen.

Don Brauchitslli sbrirht zu den
' liliiftunasarbeitern.

Übertragung eines Vetriebsappells.
dnb. Der Oberbefehlshaber des heeres, General-

oberst von Brauchitsch, wird am Donnerstag, den 10.
August, die Rüstungsbetriebe des heeres, die Rhein-
inetallwerke in Düsseldorf besichtigeii. Anläßlich seines
Besuches findet ein Betriebsappell statt, bei welchem
Generaloberst von Brauchitsch zu Den Arbeitern
sprechen wird. Diese Ansprache wird auf den Deutsch-
landseuder, die Reichssender Königsberg. Bres.lau,
Böhmen, Graz, München, Stuttgart. Frankfurt-M.
und Köln von 13 bis 13,30 Uhr üb ertragen- Alle
anderen Rüstungsbetriebe des Heeres halten zu gleicher
Zeit Betriebsappelle ab uiid werden die Ansprache des
Oherbefehlshabers des herres im Gemeinschastsk
empfang mithören.

Strauatierliisit Moskau.
Die Militärmission bereits unterwegs.

Der Leiter der Zentraleuropäischen Abtei-lung
im englischen Außenamt, Strang, Der nach Mos-
kau geschickt worden war, um den britischen Bot-
schafter bei den engliscii-sowjetrufsischen Paktver-
handlungen zu unterstützen- wird am Montag aus
Moskau nach London im Flugzeug zurückkehren.
Als Gründe für seine Rückkehr werden von zu-

ersteiis die Arbeitsfülle ‚in
Strangs europäifcher Abteilung im Foreign
Office angegeben, und zweitens die Tatsache, daß
der politische Fragenkoiisplex, der in Moskau zur
Erörterung stand, sich jetzt so eingeengt habe, daß
der britische Botschafter ohne Straiiigshilfe ver-
handeln werde.

Die Ebritifche und die französische Militärmis-
fion für Moskau verließen am Sonnabend Lon-
don, um sich zunächst im Zuge nach Telbury und
von dort aus im Schiff nach Leningrad zu be=
geben. Zu ihrer Verabschiedung hatte sich u. a.
der Sowjetibotschafter Maisky auf Dem Bahnhof
eingefunden. Da von den Militärmissionen der
Seeweg um Skagen gewählt worden ist, wird mit
der Ankunft in Moskau erst am Mittwoch bezw.
Donnerstag gerechnet. Man erwartet jedoch,
daß die Generalstabsbesprechungen dann sofort
aufgenommend werden.

Wie weiter Preß Association dazu meldet, wird
zur gleichen Zeit der britische Botschafter in Mos-
kau ,,versuchen«, die noch verbliebenen »sehr klei-
nen Schwierigkeiten« der politischen Besprechun-
gen aus dem·Wege zu räumen.

Attentat in llllerilo.
Antikommunistischer Polititer erschaffen.

Sonnabeudnachmittag wurde mitten in der
Stadt Mexiko ein Attentat auf Den bekannten
Politiler Bolivar Sierra verübt. Sierra wurde
tödlich verwundet, aber es gelang ihm noch, 2 An-
greifer niederzuschießen. Bolivar Sierra ist der Lei-
ter der ,,Antitommunistischen Demokratischen Ver-
fassungssront«. Diese ist scharf antilommunistisch
eingestellt. Der Vorfall ereignete sich vor den
Büros Der »Verfassuugsfront«. Zwei Personen,
ein gewisser I. P. Cardeuas, der im Unterrichts-
ministerium angestellt ift, und sein Komplize Rittern
Lamadrid baten Sierra auf Die Straße und schossen
sofort auf-ihn. Sierra wurde durch einen Bauch-
schuß getroffen, Der kurz darauf feinen Tod herbei-
führte. Er schoß selbst beide Angrcifer nieder und
traf sie tödlich. Unter den Augreifcru soll auch übergang Dienst tat und die Schranke oorzeitig

geöffnet hatte, ist verhaftet worden

sit-»
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Der frühere General Rafael Cardenas sein, der von
‘Der Polizei verhaftet wurde

963 v
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Japanische Bottchaiter am Gomertee.
Dnb. Der japanische Votfchafter in R am ,

Shiratori, unD Der japanische Botschafter in B e rz-
liii , Os·hima, trafeit sich in diesen Tagen in der
Villa d’Este am Eonierfee. Das Zusammentreffen
wird in römitscheu Kreisen sehr beachtet. Es verlau-
tet, daß die eiden Votschafter Fragen besprochen
lj «")en, die die Stellung I a p a its als Mitglied
t..s Antitominternpaltes zu De u t fch la nd u nd
J- t a l i e n betreffen

Vertiefung der deutfilisslowatisihen
Beziehungen

Amtsantritt des deutschen Gesandten

Dnb. Der stowakische Ministerpräsident Dr. Iosef
Liso empfing am Donnerstag als Oberhaupt des flo-
watischen Staates in seinem Sominersitz in Topols
ciantis den Ersten Außerordentlichen Gesandten uitd
Bevollmächtigten Minister des Deutschen Reichs bei
der flowakischen Regierung hans Bernhard, in
Antrittsaudieni. Iiit Schloßhos schritt Gesandter
Bernhard die Front der Ehrenkompaiiie der Wach-
abteilung des Staatsoberhauptes ab. Der Vertreter
des Deutschen Reichs unD Der flowatifche Minister-
päsident begrüßten sich mit erhobener Rechten, worauf
Gesandter Bernhard das Beglauvigungsschreiben mit
einer Anfprache überreichte, in Der er u. a. erklärte,
das deutsche Volk habe den bewiiiideruiigswiirdigeii
Kampf der slowakischen Nation um Die Erreichuiig
staatlicher Unabhängigkeit mit wärmster Sympathie
verfolgt; Er werde aus tiefsteiii Kerzen daran mit-
arbeiten, Die eiigenzBeziehungen die die beiden Nach-·
lsarvölker miteinander verbinden und die in den Ver-
trägen voiii 18. und 23. März ihren sichtbaren Aus-
druck gefunden haben, noch weiter auszubauen uitd zu
vertiefen .

Miitisterpräsident Dr. Tifo gab der Uberzeugung
Ausdruck, daß die Anwesenheit des deutschen Gesand-
tens zur Vertiefung der guten Beziehungen zwischen
beiden Völkern beitragen werde, die sich insbesondere
bei den letzten Ereignisseii offenbart hätten Bei dieser
Zusammenarbeit sei sich das sloivatische Volk dessen
bewußt gewesen, daß das Deutsche Reich stets einen
gerechten Standpunkt zu den Rechten jedes Volkes auf
fcine Selbständigkeit eingenommen hat ohne Rücksicht
auf dessen Größe.

Um 17 Uhr empfing Gesandter Bernhard den Be-
such des flowakischen Außenminifters Durchansky.

Bevorstehende Regierungsunibitbung
in Spanien

dnb. 6 Die Parteileitiing der spanischen Ia-
laiige vertügte die Änderung von 50 Artiketn der
Satzung des Rates der Zatange. Die wichtigsten
Änderungen betreffen die Stellen eines Präsiden-
ten und eines Vizepräsidenteii im Politischen Aus-
schuß. In diesem Zusammenhang wird für die
nächsten Tage eine Regierungsumbil-
d u n g erwartet.

Wie man in politischen Kreisen annimmt, wer=
destgeolgende personelle Änderungen
eins ten: Der bisherige Landwirtschiastsminiister
Fernandez Cuestsa wird Botschafter in s.Beru, Der
derzeitige Finanzminister wird Botschafter in Ar-
gentiiiien Der jetzige Innsenministerr Serrano Su-
iier übernimmt die Stellung des Vizepremierminsi-
sters unter gleichzeitiger Ernennung ztim Pro-
paganda- unD Pressechef, Ininseinsminister wird Ge-
neral Asensio, Kriegsminister General Yagu-e, Ge-
neral Queipo de Llano soll Chef der spanischen
Militärmisfion in Rom werden. «

Der Führer hat aiiläßlich des bolivianischen
Unabhängigkeitstages dem Präsidenten der Repu-
blit Bolivien drahtlich seine herzlichen Glückwiinsche
übermittelt.

 

 

 
DerZurm vonMerk

Roman von A. von Sazenhosen
Urheber-Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag

Königsbrück (Bez. Dressden).
l9i (Nachdruck verboten.)

Da geht leise die Tür auf. .
»Wer ist’s?« frage ich und strenge meine

Augen an. .
Da keine Antwort rammt, bin ich mit einem

Ruck auf tin-d schalte das Licht ein Es fällt mit
einer aufzuckenden Plötzlichckeit in das Verwischte
dieser Stumme, daß es schmerzt. Es reißt alles
wieder in die Gegenwart.
Im Rahmen der Tür sehe ich Hermansn stehen

Er haftet mit der Linken arm Türpfosten herum-
und seine zerknitterte Stimme hat ein Entsetzen
in ihrem Klang.

·»Die Herren von « der . . . Gendarmeriel«
meldet er. Dann schließt er wieder die Tür, und
es ist, als ob ihm die Kraft mangele, es zu tun,
Denn er muß zwei-mal die Klinke niederdrücken
Man sieht es von innen, wie sie sich auf- und
niederbewegt.
.Jch sehe Konrad an und sage rauh: »Komm

mit! Denn Du wirft wahrscheinlich benötigt
werben.“

Er steht sofort auf und folgt mir.
Unten an der Freitreppe salutieren drei

Beamte. Jch reiche ihnen die Hand, und Konrad
tut dasselbe Dann gehen wir miteinander zum
Turm.

Der Mwissar hat eine Scheinwerferlaimpe,
die er sofort auf den Toten richtet. Er spricht
lange kein Wort. Er dreht sich und läßt den
Schein durch das Fenster hinausrinnen »War
das Fenster offen?"

Konrad macht einen Schritt vor. »Ich wollte
es gerade öffnen als ich den Fall hörte und den
Schuh. Mein Vetter hatte mich gebeten es zu
tun. aber ich kam nicht mehr Dann.“ «

Der Kommissar nickt. »Ist hier etwas ge-
ändert worden an der Lage der Dinge. der
Leiche. des Getvehres?«

Polnifilie Herausforderung neu Dennie zurückgewiefen
Ein ultimatives Schreiben hinters. — Ablehnung von Form und Inhalt durch Danzig

Dnb. Aus ziiverlässiger Quelle wird mitgeteilt:
In den Morgenstuiiden des letzten Sonnabend hat
der diplomatische Vertreter der Repnblit Polen in
cDanaig, Minister Ehe-darin zuerst ielefouisch, dann
schriftlich die Dauziger Regierung in einernnge=
wöhitlich und iiberftiirzten Form von einem att-
geblich ituilaiifeudeu Gerücht in Kenntnis setzen
wollen, demzufolge die anssiihreuden Organe der
Danziger Zollverwaltung beabsichtigen sich vom
6. August unt 7 Uhr ab der Ausübung der Kon-
trollsiiitttiotieu durch einen geivisfeti Teil der pol-
nischen Zolliuspektoreu zu widersetien

Die Danziger Stellen waren nicht nur über die
ungewöhnliche Form der für sie iiberraschendseu
Mitteilung,- sondern auch über den Inhalt des
ihnen bis, dahin unbekannten Geriichtes erftannt.
limfo unberftänDlicher waren für die Danziger Re-
gierung die Schlußfolgerungen die iti deiti Vriefe
des politischen diploiitaiisclken Vertreters aus der
Aiifrage lediglich über ein iiukoutrolliertes Gerücht
gezogen wurden. Die schriftliche Aufrage Polens
über das oben zitierte angebliche Gerücht wurde
nämlich in eine im diploiiiatischeii Verkehr nicht
übliche iiltiiiiative For m gekleidet unD ent-
hielt u. a. Die Drohung. daß die politische Regie-
riiiiq unverzüglich V e r g e l t u n a s ina ß r e g e ln
gegcn Daiizig anwenden will.  

Die Dgnziegr Regierung fah sich außerstande,
auf das Schreiben des diplomatischen Vertreters
Votens sofort einzugehen da

1. das angeführte Gerücht auf Grund amtlicher
Feststellungen sich als unzutrefsend erwies,

. Der Ton des Schreibens von der Danziger
Regierung als eine Unverfchäuitheit aiigefeheit
wurde und

. die Daniiger Regierung es grundsätzlich nicht
für nötig hält, von polnischer Seite gestellte
und mit Drohungen verbundene Fristen im
Vriefwechsel einzuhalten

Wie DNB hört, führt man an ziiständiger
Daiitiger Stelle die ganze Angelegenheit auf die
wohlüberlegte Propaganda zurück, Panik zu
e rze u g e ii und den Versuch zu machen, Die Datt-
ziger Regierung ans ihrer Ruhe herauszulocten
Wie leichtsiitiiig uitd bewußt alaritiiereiid politische
Stellen operieren, geht auch daraus hervor, daß
politisch-e Beamte in Dauzig von höheren Orts
Anweisung erhalten haben, wegen augenblicklicher
Gefahr ihre Familien außerhalb Dauzigs in Sicher-
heit zu bringen. .

Es wird in sonst gittuiiterrichteteu Daiiziger
Kreisen angekiindigt, daß die Danziger Re-
gierung in ihrer Antwort den diploma-

c)
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tischen Vertreter Poleus auf fein eigenartiges Ver-
halten aufmerksam machen unsd dabei zum Aus-
druck bringen wird, daß fein Schreiben lediglich
auf einem uiizutreffendeit Gerüclitbasiert und des-
halb der ungewöhnliche Ton und die unerhört-en
Drohungen mit aller Entschiedeiiheit als absolut
unpassend ziiriickzuweisen ist. « .

Von zuftaudiger Danztger Seite wird es als
eine in dieser augenblicklichen Situation besonders
gefährliche Provokation aufgefaßt, wenn
in einem iiltiuiativeii Schreiben des diploiiiatischen
Vertreters Poleiis die Vewaffnung und Uniformie-
rnng aller bisher zivilen und uiibewaffiieten pol-
itischen Zollkontrolleure aiigetiiiidigt wird. Unab-
hängig von der Erledigung des von polnischer Stelle
miß-brauchten angeblichen Geriichtes wird, wie wir
hören, Die Danziger Regierung mit dem Vertreter
Poleus wegen der grundsätzlichen Klärung der Zu-
ständigkeit politischer Zollkontrolleure in Verhand-
lungen eintreten. Bei dieser Gelegenheit wird, wie
DNB hört, noch einmal zum Ausdruck gebracht wer-
Den, daß sogenannte Zollinspekteure, die sich nach-
weislich mit anderen als sachlichen Zollfragen be-
faffen, von Danzig für den Dienst als Organe der
Uterwachung der Tätigkeit von Beamten der Datt-
ziger Landeszollverwaltuna nach wie vor nicht aner-
kannt werden.

 

Grazynstis Berniibtungsiiiethoden
Entlassungen und Enteignungen von Deutschen in Oft-Os.

dnsb. In seine-m Kampf gegen die Deutschen
itt Ostoberschlesien findet der politische Wojewode
in Kattowitz, Das. Grazyiiski, immer neue Wege.
Am 10. Iiili dieses Iahres ließ er den polnischen
Sejm in Kattowitz einen Nachtrag zu dem Ge-
setz über Den ,,Schutz der Forften, die nicht Eigen-
tum des Staates sind«, beschließen Darin wurden
die Waldbesitzer in der Grenzzone verpflichtet,
Forstaiibeiter und Forstangeftellte nur mit Ge-
nehmigung der zuständigen Behörden zu beschäfti-
gen und sie auf Anforderung der Behörden zu
entlassen, wenn eine Beschäftigung »aus Grün-
den der staatlichen Sicherheit« nicht erwünscht ist.

Diese gesetzliche Anordnung wird jetzt vom pol-
itischen Wojewoden erbarmungslos zur Anwen-
Dung gebracht. Die Verwaltung Der Thiele-Wink-
lerschen Forsten in Wofchczytz im Kreise Pleß ist
von der polnischen Wojewosdschaft in Kattowitz
aufgefordert worden, zwölf Forstangestellte, die
namentlich aufgeführt werben, innerhalb von
zwei Wochen bis zu drei Monaten aus ihren
Diensten zu entlassen Es handelt sich n u r unt
Volksdeutsche, die mit der Entlassung ihre
lang-jährigen Stellungen verlieren unD mit ihren
Familien der uninittelsbarsten Not ausgesetzt wer-
den. Irgendwelche Gründe für das Verlangen
des polnischen Wojewoden werden nicht bei-
gebracht. —

(Enteignung deutscher Bauern
Dem deutschen Bauerntnm in Ostoberschlesien

wendet gleichfalls der polnische Wojewode1)-i«.
Grazynski, seine Aufmerksamkeit zu, was erfah-
rungsgemäß die Vernichtung der Existenz zahl-
reicher votkksdeutscher Bauernfaniilien zur Folge —
haben muß. Iit Ruptan im Kreise Rijbxiik, wurde

I

»Nein«, sage ich. „iolanae ich hier bin, nicht.«
Er wendet feinen Blick fragen-d zu Konrad.
»Ich hab-e nichts angerührt!“ »
Der Kommissar wendet sich wieder zu mir.

»Es ist offen-bar Sebbftniord. Nach Lage der
Waffe kann es nichts anderes sein«

Ich gebe keine Antwort, und er fügt, zu Kon-
rad gewendet, hinzu: »Der Herr Baron hat in
dem Augenblick das Gewehr gegen sich abge-
drückt, als Sie. Herr Baron das Fenster öffnen
wollten« «

Konrad sagt leise, aber bestimmte »Ich habe
zuerst den Fall gehört und dann den Schuh.“

Der Konnnissar hebt die Achseln »Das ist
kaum moglich. Im Moment der Aufregung
kommen solche Sinnestäiuschusngen vor. Man
kann die Aufbahrung veranlassen«

Er wartet, bis wir den Turm verlassen und
folgt uns dann Nach ihm gehst der Macht-meisten

»t·Jch schließe die Türe nicht ab, es ist nicht mehr
no ig. —-
» Die Herren sind fort. »Das Ergebnis ist

gunstng«, sage ich, während wir durch den Garten-
saial gehen, und sehe Konrad an.

Er gibt kein Zeichen von Befriedigung
Jeh lasse ihn ins Wohnzimmer zurückgehen

und offne die Saalture. Die Fenster sind schwarz
drapierL Die lebensgroßen Bilder der Erb halben
um ihre schweren baracken Goldrahmen Trauer-
flor. «In der Mitte ist ein Katafalst hergerichtet.
Auf ihm ruht auf silbernen Löwenpranken ein
schwarzer. leerer Sarg.
»Der Leiter der Dekorationsarbeiteii kommt

eilig zu mir her. „Dürfen wir jetzt den Herrn
Baron hinüberschaffen ins Schlaf}? Es ist schon
alles hergerichtet. Ist es Ihnen so recht?“

nicke. Ikh muß Kraft sammeln um zu
sprechen »Ja, der Turm ist offen.«« Er gibt
feinen Leuten einen Wink. Sie eilen mit einer
Tragbahre fort.

Eine Stunde später werde ich gefragt, ob
Tatenwache gestellt werden soll. Ich sehe auf
Konrad und sage: »Ia.« Ich fühle, daß wir beide
nicht fähig dazu sind. f Aber nach Mitternacht fasse ich Konrad am

 

 

Arm.

zehn volksdeiitscheii Bauern ein erheblicher Teil
ihres Ackerlansdes durch eine der berüchtigten
Willkümnaßnahimen enteignet unD ohne Entschä-
digung an polnifche häusler vergeben

Als im Iahre 1930 im Kreis Rybnik mehrere
Domänen aufgeteilt und die einzelnen Parzellen
an interessierte Bauern verkauft warben, erwar=
ben auch volksdeutsche Bauern im freien Verkauf
zufätzlich Ackerla.nd. Im {fahre 1938, als in Vo-
len Das Grenzzonengesetz eingeführt wurde, muß-
ten alle deutsche Bauern ein nachträgliche Ge-
nehmigung bei der Wojewosdfchafi beantragen.
Gegen dieses willkürliche Verfahren erhoben die
Bauern lbei Der Wojewodschaft Beschwerde, die
im Mai Diefes Jahres ohne Begründung ab-
gelehnt wurde. Der darauf erhobene Einspruch
beim polnifchen Innenministerium ist bis heute
unbeantwortet geblieben. Das noch schweben-de
Verfahren beendet jetzt eine staatlich konzesfio-
nierte Parzellierungsgesellsch.ift durch Befchlag-
nahinung Des Damals gekaufteii Arkerliindes, wo-
bei Die politischen Behörden bereitwilligst jede
.f)ilse leisten

Polnische Hof-urteile.
Dnb. Das Bezirksgericht in Konitz ver-

urteilte den Volksdeutschen Arthur Haffke aus
Tenipelbiirg zu 100 Zloty Geldstrafe und sieben
Monaten Arrest. Die Anklage wirft haffke be-
leidigeiide Äußerungen gegen den polnischen
Staat vor. Das gleiche Gericht verurteilte die
Volksdeutsche Elisabeth Wiese wegen Beleidigung
des politischen Volkes zu 5 Wochen Arrest.

Das Bezirksgericht in Rogowo verurteilte
die 24jährige Volksdeutsche Ehristine Weich aus

,,Komml Es ist alles fertigt Wir gehen
jetzt hinüber zu ihm.«

Er geht neben mir her. Wie ich die Saaltür
aufmache unD Der unenDlich große, feierliche Ernst
über uns herfällt, muß ich nach ihm greifen, Denn
er schwankt. Während ich ihn noch am Arm
halte. weise ich mit der Linken auf den Betscheniel
zu Füßen des Sarg'es. Er taumelt vor und
stürzt so schwer mit den Knien und mit dem Kopf
auf den Rand des Pultes, daß der Sarg ein
wenig schwankt und der Kopf des armen Element
eine leise, uickende Bewegung macht-

Es läuft mir eiskalt über Den Rücken:
,- ,

Am andern Tag kommt der alte Freyfchlag
Er steht plötzlich mitten im Zimmer und sagt mit
einer verrosteten Stimme: »Ich habe die Gen-
darmerie veranlaßt, den Wilderer Karl Stein-
huber zu verhaften.“

Ehe ich antworten kann, hebt Konrad die hand
und sagt leife; »Das war unnötigl Er ist un-
schuldig«

Die Worte habeneine Eindringlichkeit und
eine Überzeugung, wie sie nur der Mensch hat,

der den Schuldigen kennt und weiß.

Ich sehe Freyschlag an, Der breit und wuchtig
mitten im Zimmer steht. Ein plötzlicher, er-
schreckender, unmöglicher unD unfinniger Gedanke
kommt über ihn. Sein großer Mund ist fest zu-
sammengepreßt. Er sieht Konrad lange an. Dann
macht er eine ruckartige Bewegung zu mir her,
reicht mir flüchtig die hand und geht an Konrad
vorbei hinaus zur Tür, die hinter ihm zufällt.

Ich bin erst wie gelähmt und sehe auf Konrad,
der ergeben, refigniert mit hängenden Armen
an der Wand lehnt.

,,Elgra . . . .“, fagt er leise, mit einem Ton, der
mein herz aufreißt.

Ich stütze hinaus. Ich will ihn einholen, ich
will mit dem Alten reden

· Unter der Glastüre zur Veranda sehe ich ihn
Elara auffangen, die an ihm vorbeidrängen will.

»Ich will zu Konradi« Sie hat sich wahr-

L
—

 
geh-alten

Bukoiviec wegen Beleidigung des politischen
Volkes zu 10 Monaten Gefängnis und 40 Zloty
Strafe. Weiter verurteilte das Gericht den 65-
jährigen Volksdeutschen Gustav Neumann wegen
Beleidigung des polnischen Staates zu 8Monaten
Gefängnis und 100 Zloty Strafe.

Vom Bezirksgericht Gdinge n wurde der
Deutsche Walter Gustav Weise aus Sagopsz
wegen Beleidigung Des polnischen Volkes zu
einem Iahr Gefängnis verurteilt.

Der »Djiennik Bthgofti“ vom 4. August
bringt die Meldung über den Selbstmord
einer 51jährigen Volksdeutschen Elise
S chö n eich aus Bromberg. Nach der polnischen
Zeitung habe sich Frau Schöneich, Die in guten
Vermögensverhältnissen lebte, „wahrfcheinlich
prohitlerisch geäußert und jetzt die Folgen ihrer
Geschwätzigkeit gefürchtet. Dies zeigt die Tat-
fache, daß sie ihre Hauswirtin gefragt habe, ob
nicht Polizeibeamte nach ihr gefragt hätten.“ Es
b fieht natürlich Die möglichteit. wie sie die pol-
nische Zeitung angibt. Da ja faft täglich Ver-
urteilungen von Volks-deutschen wegen Belei-
digung des polnischen Staates erfolgen, mag die
Angst vor einer Strafe die Frau wohl zu diesem
Verzweiflungsschritt getrieben haben,

In Spanien verunglückt.
Deutsches Zlugzeug mit sieben Jnsassen

abgestürzt.
‘ Dnb. Das Flugzeug ,-«D«-Aujg Hans Wende«,
das gestern niittag einen außerplanmäßigen Flug
zwischen Vareeloua unD Madrid ansfiihrte, hat
seinen Zielhafen nicht erreicht. Es ivurde sofort
eine Suchaktion eingeleitet, Die zur Auffindung
der zerstörten Maschine bei Hospitalet führte. Die
an Bord befindlichen Fluggäste, Oberst von
Scheele und das Ehepaar Kirschner, ferner die
Besatzung Flngkapitän Mach Funkermaschinist
Besimann Istugzeugsunker Hänsel und der Mon-
teur Bartsch kamen hierbei ums Leben

ß

 

»Ich will zu Konradi« wiederholt sie

 fcheiiilich noch bei hermann oder Der Köchin auf-

unD ftemmt fich gegen feinen haltenDen Arm.

. Er aber dreht sie mit jäher Gewalt und zwingt
sie über die Schwelle zurück. »Du haft hier nichts
mehr zu fuchenl“ Er führt sie, den Arm wie
eine Klammer um ihre Schultern, Die Treppen
hinunter unD zum Wagen, der vor der Frei-
treppe steht. Ich höre sie bitten unD flehen.
„Steig ein!“ befiehlt er unD fieht aus, als wollte
er sie mit Gewalt hineinheben. i

Ich sehe fie einfteigen unD zusammenkiiicken
sehe, wie fie weinend die Hände vors Gesicht hält-
wie der Wagen anfährt, und sehe noch die er-
schütternde Bewegung ihrer Schultern

Dann höre ich plötzlich einen hellen Schrei.
Jetzt hat "er ihr's gefagt. -

» Ich.hore Schritte und sehe«..f)ermann hinter
mir mit zwei großen Kränzen Der arme Alte
kann sie kaum schleppen Ich nehme ihm Die
beiden Kranze ab, trage sie in Den Saal und lege
fie öufiüfien Des Sarges. .

Wie ich»aufschaue, sehe ich Konrad auf eineiti
der Wandstuhle sitzen wie damals den alten herrn
»als-· herta hier . . . ach Gottl Kann soviel Un-
gluck uber ein« haus kommen in fo kurzer Zeit?

. Ich gehe still hinaus. Ich will ihn nicht stören
Vielleicht findet er Beruhigung und Verzeihung
in seiner Nähe.

Ichtann es nicht faffen. Es müßte eine so
vorsatztiche und vorbedachte handlung gewesen
sein, diesedrei Menschen aus dem Weg zu schaf-
fen, um sich den Weg freizumachen zu Besitz und
Erbe. Was sitzt er jetzt da in einer erstarrten
Trauer? Ist das alles Pofek Ich kamt es nicht
fassen Das kann kein Mensch fassent

O

Sonntagnachmittag um 2 Uhr ist die Beerdi-
gung. Vom» Haupttor bis zur Treppe stehen
Menschen mit stillen, erschrockeuen Gesichtern
Ich muß Durch ihr Spalier gehen; Denn man will
ein paar Weisungen von mir. Ich höre Worte
auffliegen: -

»Der Steinhuber, der Karll«
»Die Mutter sitzt daheim und weint. Sie

will-« not alauben.“
tFortfetzuiia folgt)



Englands fkliwailie Position in Ostasien
Bemerkenswerte Eingeständnisse Chamberlains. — Die brilisilie Flotte der japanischen unterlegen.

Dnb. Vor der Berlagung fand im englischen Unter-
daus am Freitag nochmals eine außenpolitische De-
uatte statt, die durch den Labourabgeordneten Noel
Baker eingeleitet wurDe. Er wies einleitend darauf
hin, daß in Japan und Nordchiiia die ,,Ausschreituii-
gen« szegen die britischen Staatsbiirger in die tausende
gingen Das Endziel der Japaner sei, die Westiiiächte
aus Aflen hinaiiszudrängen. Der Labourabgeordiiete

swandte sich mit allem Nachdruck dagegen, daß Eng-
land aus dem Gebiet der Währung irgendwelche Zu-
gestäiidnisse an Japan mache und stellte schließlich die
naive Frage, warum Holland, das sich doch immer für
Die kollektive Sicherheit eingesetzt habe, eine britische
Garantie nicht wünsche. (i) Warum, so fragte er wei-
ter, wende sich die amerikanische Offeiitlichkeit aber in
starkem Umfang dem Jsolieruiigsgedaiikeii au? Einer
der hierfür aiisschlaggebenden Faktoren sei der Glaube
dieser Völker, daß für England Angriff erst Angrisf
bedeute, wenn England selbst angegriffen werde.

Ehamberlain

erwiderte, er wolle nicht«verhehlen, daß die brill-
sche Regierung „ftarte Einwendungen« gegen-
über den vielen Zwischenfällen in Japan und „Im
Fernen Osten zu machen habe. Das Haus musse
sich aber dessen bewußt sein, daß d i e L a g e fu r
England besonders schwierig sei. Er
höre oft Die 3rage, warum England nicht dasselbe
tue wie die Bereinigten Staaten. Er brauche aber
wohl kaum auf den grundlegenden Unterschied
zwischen Amerika und feiner Isolierung von
Europa und England hinzuweisen. ..

Man müsse daran Deuten, dasz es Grenzen sur
das gebe. was England in dieser Zeit tun t’onne,
um seinen Staatsangehörigen im Fernen Osten
zu helfen. Jm Augenblick habe England im
{fernen Osten keine Flotte, die der
japanischen überlegen sei. Jii den hei-
mischen Gewässern habe England» eine solche

Flotte, und unter gewissen Umstanden konnte

England es für notwendig hatten, diese Flotte

nach dem {fernen Osten zu entsenden. Ehamber-

lain meinte weiter, er wolle das nicht als Drohung
aufgefaßt fehen, sondern „nu r als War-
nungT

Gleichzeitig ziehe es England vor, feine Differenzen

iiiit Japan auf dem Berlsgndliingswege beizulegen,

vorausgesetzt, daß es das tun könne, ohne wesentliche

Grundsätze zu opfern. Gegenüber den Auslegungeii

der Opposition müsse er im Namen der Regierung

sagen, daß die britische Regierung die Tokioter

Einigungsformel nicht als einenWechsel iii der

britischen Politik ansehe, die sich tatsächlich auch nicht
 

geändert habe. »Das sei wichtiger als alles andere«.
Aus alle Fälle habe diese Formel England in die
Lage versetzt, die sehr akute Lage in Tientsin und auch
andere Schwierigkeiten zu erörtern.

Der Preniieriiiiiiister wandte sich darauf der Frage
des chinesischen Silbers zu. Nach Ansicht der
britischen Regierung könne man Die TientsinsFrage
nicht lösen, ohne sich mit der Silbersrage auch an an-
deren Plätzen zii befassen. Was man in der Silber-
und Währungsfrage auch tun möge, so müsse das
immer ein weiteres Gebiet als Tieiitfin betreffen.
Diese Frage könne nur nach Konsultation mit
allen beteiligten Regierungen gelöst wer-
Den. Ehamberlain betonte dann erneut, daß England
keinerlei Verpflichtung übernommen habe, Die Das
Land zwinge, den Handelsvertrgg mit Japan zu kün-
digen. Das bedeute allerdings nicht, daß England ent-
schlossen sei, ihn keinesfalls zu kündigen.

England habe »unter dem Druck der »Um-
stände« einige sehr schwere Verpflichtungen und
Verbindlichkeiten in Europa übernommen. Die
Auswirkung dieser Berpflichtunigen sei die, daß,
,,sollten sich gewisse Dinge ereignen,
England zum Kriegeschreiten müffe“.
Es sei für England unmöglich, gleichzeitig Ber-
pflichtungen im Fernen Osten zu übernehmen.
Ehamberlain stellte schließlich pathetisch fest, daß
die Vorgänge im Fernen Osten fein Blut zum
Kochen brächten. Ehamiberlain schloß mit der
Versicherung, daß England sich weiter bemühen
werde, die Verhandlungen fortzusetzen, um, soweit
dies irgend möglich. Die Grundsätze zu bewahren,
die bisher die Fernostpolixtik beherrscht hätten.
Man dürfe nicht vevgeffen, daß ian Laufe der
nächsten wenigen Monate, so orakelte Ehamberlain
zum Schluß, ernste und näherliegende Probleme
zu erörtern fein werden und England müsse da-
her seine Kräfte sparen, um dieser Krise begegnen
zu können, die sich entwickeln könnte.

Nach einer weiteren Debatte vertagte sich das
Haus bis zum 3. Oktober.

Dem Sprecher des Hauses ist dabei das Recht
gegeben worden, nötigenfalls das Haus früher
eiiizuberufen.

o « .-

· s. Ehe das englische Unterhaus in Die Ferieii
ging, hat es Preiiiieriiiiiiister Ehamberlain für
notwendig erachtet, mit dunklen Aiideutungeu er-
neut eine Kriegspspychose zu erzeugen — obwohl
in Der Annahme, daß diese Worte und die nach-
folgende Nervosität der englischen Propaganda be-

sonders dienlich seien. Ehamberlain wiederholte
die oft gehörte Frage, warum England gegen Ja-
pan nicht dasselbe tue wie der Friedensfeind Nr.,1
im Wsißeu Haus zu Washington. Wir ivolleii in
diesem Zusammenhang an seine kürzliche Feststel-
lun« über die Ähnlichkeit der Ziele und
Ab ichten der USA und Großbritan-
nieiis gegenüber Japan und seinen
gleichzeitigeii Hinweis darauf erinnern, daß in
verschiedenen Fällen verschiedene Methoden ange-
bracht seien. Und wir glauben, daß Herr Cham-
berlaiii sich selbst damit die treffendste Antwort
erteilte, weil er mit diesen Worten unumwunden
die Doppelseitigkeit der britischeii
Diplomatie, zugleich aber auch die Tatsache
«ugab, daß man in Tientsin mit verteilteii R ol-
ien zu spielen versucht.

Herrn Ehamberlain kocht das Blut angesichts
der Vorgänge im Feriieii Osten. Das kann be-
sonders dann nachteilige Folgen haben, wenn man
im Fernen Osten der Flotte eines Gegners zu-
gegebenermaßeii unterlegen ist. Der britische Mi-
iiisterpräsideiit hat von den Grenzen der Verpflich-
tuiigeu gesprochen, die England vernünftigerweise
übernehmen könne. Aber Großbritannien scheint
sich bereits etwas übernommen zu haben. Es hat
sich in Den Vereinbarungen von Tientsiii bereit
erklärt, um freie Hand in Europa zu erhalten
nnd iiötigenfglls — wie Ehamberlain im gleichen
Atemmge zur Befriedigung des Kriegshuiigers
der Opposition mitteilte —- hier zum Kriege
schreiten zu können. Dazu gehört allerdings auch
eine „Watte in heiiiiischen Gewässern«. Herr
Ehamberlain scheint sich also offenbar sowohl über
den Kurs - seiner Aiißeiipolitik wie über den Kurs
der britischen Kriegsschiffeiiiheiteii noch nicht völlig
im klaren zu sein, wenn er Tokio bedeutet, daß
man diese Flotte im Eriistfalle vor Japan Revue
passieren lassen würde.
 

Der Oberlonimandierendc der britischen Mit-
telmeerslotte in Ankara. Admiral Euiiningham,
der Oberlommandierende der britischeii Mittel-
ineerflotte, und seine Begleitung trafen am Frei-
tag von thaiibul mit dem Flugzeiig in Aiikara
ein. Der Admiral stattete dem Chef des Großen
Generastgbes, Marschall Eakmak, sowie dem Ber-
teidigungsmiiiister und dem Außenminister einen
Besuch ab. Anschließeiid wurde der britische Ad-
miral vom türkischen Staatspräsidenteu empfan- gen.
 

Dank an die Erntehelfer
Darre an die Leiter der eingesetzten Helfergrumiem

dnb. Jn dem Augenblick, in dem das deutsche

Landvolk nach einem arbeitsreirhen Jahr» die

Ernte einbringt, hat der Reischsbauernsuhrer

Reichsminisler R. Wallher Darm-allen an Dem m

diesem Jahr umfassenden Ernleeinfatz beteiligten
Organisationen den Dank des deutschen Land-
volkes ausgesprochen.

Dem Stellvertreter des Führers Rudoif Heß hat

R. Walther Darrö zum Ausdruck gebracht, daß Rudolf
Heß stets ein aufrichtiger Freund des deutschen

Bauerntiims gewesen sei. Dies ist der Landwirtschaft

besonders in den letzten Monaten wieder voll zum

Bewußtsein gekommen, als Rudolf Heß sich angesichts
des durch die Stadtsucht eingetretenen Laiidarbeiter-

mangels auch tatkräftig dafür einsetzte, Verständnis

für die Notlage des deutschen Lgiidvolkes bei allen

Parteistellen und- in der Ofseiitlichkeit zu erwecken.
Mit dem Stellvertreter des Führers haben in verstärk-
tem Maße die Gauleiter und Parteistellen im
Reich den vordringlichen Aufgaben der Landwirtschaft

Rechnung getragen. -

Dein Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr. Robert

Ley dankte der Reichsbaueriiführer für seinen Appell

an die Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder in

Gewerbe und Industrie, sich nach Möglichkeit zur Be-
liebung des Landarbeitermangels dem Landvolk zur
Verfügung zu stellen.

Trotz anderer vordringlicher Arbeiten des Reichs-
arbeitsdienftes hat Reichsgrbeitsführer Hierl fast ein

Drittel seiner Arbeitsmänner zu landwirtschaftlichen
Arbeiten eingesetzt. Reichsbauernsiihrer R. Walther
Darrå hat dem sJieidisarbeitsführer für diese wertvolle
und unentbehrliche Hilfe gleichfalls seinen Dank aus-
gedrückt.

Dem Reichsiugendfiihrer Baldur von Schirgch
hat der Reichsbauernführer für den erfolgreichen Ein-
satz der HJ. durch die Ausrichtung der Jungenführer
auf Die Bedeutung der ernährungswirtschaftlichen Auf-
gaben gedankt. Einen besonderen Dank hat der
Reichsbaiierniührer an die Laiiddienstgruppen

angeschlossen, die heute schon als eine beachtliche Ar-
beitshilfe angesehen werden müssen.

Reichserziehungsminister Ruft hat der Reichs-
bguernführer den Dank des Landvolkes für den Auf-
ruf an Die Schüler und Schülerinnen ausgesprochen.
Gleichzeitig hat R. Walther Darrä Der Deutschen
Le h rers ch ast zum Ausdruck gebracht, daß fie Durch
Die ständige Unterrichtung über Sinn und Wert der
Landwirtschaft den Schulkindern die Bedeutung des
Landvolkes für die Erhaltung des Lebens unseres
Volkes klarzumachen versucht haben.

- Dein Reichsstudentensührer Scheel dankt Der
Reichsbauernführer für den Einsgtz der studenti-
schen Jugend, die mit Begeifteriing auf diesem ihr
bisher fremden Arbeitsgebiet eine von Erfolg getrönte
Arbeit leiste.

Zahlreiche Frauen sind dem Ruf der Reichs-
frauenfiihrerin gefolgt und aufs Land gefahren,
um bei Der Ernteeinbringung zu helfen. Der Reichs-
bauernführer hat Frau Schottz.KIjnk mitgeteilt.

daß es Die deutschen Landsrauen dankbar begrüßen,
wenn auf Diefe Weise Stadtfrau und Landfrau sich
gegenseitig verstehen lernen unD bei Den ftädtischen

 

Frauen Verständnis für das schwere Tagwerk der
Lgiidfrauen geweckt wird.

Die SA. als alte Kainpflruppe der Bewegung hat
wie immer besonders in diesem Jahres ihre Einsatz-
liereitschaft bei Der Eiiibringung der Ernte bekundet.
R. Walther Darrö hat Stabschef Lutze ebenso wie
dem Reichssiihrer it H i in m l e r gedankt, der in diesem  

Jahre wieder der li-Berfügungstruppe Befehl gegeben
hat, zur Arbeits- und Erntehilse in der Landwirtschaft
bereitzustehen.

Nicht zuletzt brachte der Reichsbauernführer dein
Geiieraloberst von Keitel zum Ausdruck, daß die
althergebrachte Berbundenheit zwischen Wehrniacht
und Baueriitiiiii sich auch in diesen Wochen, in denen
das deutsche Baiierntiim in schwerer Erntearbeit steht,
neu bewiesen hat. Durch Beurlaubungen und Bereit-
ftellungen von Wehrmgrhtskominandos schon bei den
Bestellu-ngs- und Pflegearbeiten sowie ietzt bei der
Bergung der Ernte sei diese Schicksalsverbundenheit
erneut bewiesen worden.

 

Schwere Explosion in London.
Großes Gebäude in Flammen. — Mund 150 Verletzte.

dnb. Jn der Londoner (Silo. neben Der St.
Pauls finthebrale, ereignete sich Zreitagnachmits
lag wiederum eine folgenschwere Explosion. Ein
großes Gebäude unmittelbar neben dem Telephon-
amt, in dem die Explosion erfolgte, stand wenige
Minuten darauf bereits in Flammen. Die Ex-
plosion war so stark, daß Holzteile und Mauer-
werk etwa 15 Meter weit geschleudert wurden.
Die Fenster in hunderlen von Geschäften in der
OueensBictoriasStraße, in der vor einigen Wochen
bereits ein großer Brand wütete. Den man als ein
irisches Altental wertete, wurDen zertrümmert.

Es dürfte sich bei der Explosion um kein
Bomsbenattentat handeln. Nach den letzten Be-
richten hat man etwa W Stunde vor Ausbruch
der Explosion beobachtet, wie Arbeiter versuchten,
ein Feuer zu löschen, das anscheinend durch
Bruch einer Gasleitung entstandenwar.

Wie bisher festgestellt wurde. sind bei der
schweren Gasexplosion rund 150 Personen mehr
odek weniger schwer verletzt worden-. Eine Reihe
von Leuten erlitt durch stichflammem die bis zu  

zehn Meter hoch emporschossem lebensgefährliche
Brandwunden. Bisher sind aber keine Todes-
opfer zu beklagen.

Das Haus, in dem sich die Explosion ereignete,
ift völlig zertrümmert. Sämtliche Häuser in der
Umgegend sind in Hospitäler umgewandelt wor-
den, um die Verwundeten aufzunehmen, und die
Polizei hat sämtliche in der Nähe befindliche Pri-
vatwagen befchlagnahmt, um Berwundete ab-
transportieren zu können. Das in unmittelbarer
Nähe der Unglücksstelle liegende Telephonamt ist
nach den bisherigen Meldungen von dem Unglück
nicht mit betroffen worden. Die Explosion war
so schwer, daß nicht nur- sämtliche zum Teil wert-
volle Fenster der St. PaulssKathedrale auf der
Südseite zerstört wurden, sondern daß auch die
Scheiben aller Häuser der Umgebung durch die
Gewalt des Luftdrucks in Scherben gingen. Man
befürchtet, daß die St. PaulssKathedrale durch die
Wucht Der Explosion schwer beschädigt wurde.
Sachverstandige werden movgen die Grundpfeiler
sowie vor allem die Basilika untersuchen.
 

Säuberung Der Konnesstonea
England beugt sich den japanischen Forderungen

dnb. Halbamtlich verlautet in Tokio, daß in
den Besprechungen zwischen Konsul Tanaka und
Major Walter der Entwurf für ein Abkommen
über Fragen der Polizei und der öffentlichen
Sicherheit fertiggestellt wurde. Vorbehaltlich der
Jnstruktionen aus London sei eine grundsätz-
liche Einigung über die sofortige Auslieferung
antijapanischer Terroristen, die verstärkte Zu-
sammenarbeit des Stadtrates mit japanischen
Behörden bei der Kontrolle antijapanischer
Elemente, die Bildung eines Berbindungs-
organs zwischen sa anischen und englischen Be-
hörden, die Entlasung aiitisapanischer Polizei-
beamter des Stadtrates und die Ernennung
sapanischer Polizeiberater erzielt warben.

Jn politischen Kreisen wird weiter erklärt,
daß Botschafter Eraigie in Totio bereits die  

Möglichkeit ein-er Lösung der Währungs-
und Silberfrage angedeutet habe, die
,,beiden Teilen gerecht werbe“. Jn diesem Zu-
sammenhang verweist man auf Die letzten Aus-
fuhrungen Ehamberlains,
nimmt, daß England im Hinblick auf feine Bin-
dungen »in Europa eine friedliche Lösung mit
Japan sur wünschenswert halte.
Verstärkle antibritische Bewegung in Nordchina

Während die antibritische Bewe un in an
Nordchina weiter stark zunimmt, iiiachxi sich gjetzi
auch als »-«Ruckwirkung der amerikanischen Hilfe-
stellung sur England eine scharf gegen die Ameri-
kaner gerichtete Stimmung bemerkbar. Beson-
ders in Der Provinz Honan herrscht über die
Einmischung der Bereinigten Staaten in die ost-
asiatifchen Angelegenheiten große Erregung. —
Das SüDtor des Palastes in Peking trägt die
weithin sichtbar-e Leuchtschrift: »Weder mit den
Englandernl«

aus denen man ent- f
ewechfel ftatt, so daß sich nur wenige Beleg-

Freudiaessreranis im
Niederländistheu Röninshuus.

Dnb. Kronprinzessin Juliana der Niederlande
sschenkte am Sonnabend früh 1.09 Uhr einer Toch-

‘ tek das Geben. -

Es handelt sieh dabei um das zweite Kind des
holländischen Kronprinzenpaares. Bereits am 31.
Januar 1938 wurDe ihm eine Tochter geboren.
Kronprinzessin Jiiliaiisa vermählte sich bekanntlich
18937 mit dem deutschen Prinzeii Bernhard zur
—ippe.

Der Führer gratuliert. Zur Geburt einer
Prinzessin hat der Führer sowohl der Königin
der Niederlande als auch der Prinzessin Juliane
und deren Gemahl telegraphisch Glückwünsche
ausgesprochen.

Mit-trauen gegen Noosebelt.
Auch die WohnbnusVorlage abgelehnt.

Dnb. Der Kongrefi setzte einen endgültigen
Schlußftrich unter Roofevelts Ausgabendolitik-
indem das Abgeordiietcnliaus am Donnerstag
mit 190 gegen 170 Stimmen die weitere Debatte
uber einesder bedeutendsten New Dealstoiekte.
die 800 Millionen Dollar vorsehende «Wolmbau-
Vorlaae« ablelmte.

Nachdem das Untevhgus bereits am Diens-
tag Noosedelts Drei-Milliarden-Arbeitsbeschäfs
fungsdrogramm in ähnlicher Weise nicht einmal
der Durchbesprechiing für würdig befunden hatte,
ist dies die zweite schwere Niederlage des Präsi-
denten innerhalb von zwei Tage-n. Beide Nieder-
logen kommen einem Mißtrauensviotum und
einer Auflehnung der Voliksvertretiing gegen
den»Gruiidlehri«gt3 des New Deal gleich, daß das
Nationaleinkonimeii nur durch gesteigerte Aus-
gaben erlhöht werde-n kann. Gegen die Wohn-
hatt-Vorlage stimmte wieder die Koalition aus
Repusblikansern, Konservativen und Demokraten

ktcrwite zahlreiche Demokraten aus den Former-
aa en. ·

Eisenbahnnnfalle in England.
9 Tote und über 20 Schwerverlehte.

Dnb. Am Sonnabendnachmillag haben sich in
England zwei Eisenbahnunfälle ereignet, bei
Denen neun Menschen tödlich verunglüd’ten, wäh-
rend die Zahl der Verletzteii über 20 beträgt-

Jn der Nähe von Saltcoate in Der Grafschaft
Ayrshire entgleiste in einer scharfen Kurve ein
aus Glasgom kommsender Schnellzug, in dem sich
490 Urlauber befanDen. Die Lokomotive stürzte
dieBoschung hinab und riß vier Wagen mit sich-
die vollständig zertrümmert wurden, da sie alle
aus Holz waren. Nach mehrftünDigen Bergungs-
arbeiten hatte man vier tote Fahrgäste
geborgen, während ein sü nste r auf dem Wege
zum Krankenhaus ftarb. über 20 Schwerver-
letzte wurdens in die nächsten Hospitäler über-
fuhrt. Man befürchtet jedoch, daß noch mehr
Tote unter den Trümmern der Wagen liegen.

Jn der Nähe von Bramshot in der Grafschaft
Hantfordshire hat ein Schnellzug eine Arbeiter-
kolonne überrascht und überfahren. Bier Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet, drei andere schwer
verletzt. _

Beim Spiel getötet.
Granaten in Kinderhand.

dnb. Knaben aus Wolfrgmtzkirchen bei ngau
(Protektorat) fanden beim Baden eine Handgra-
na·t»e·,s mit der sie spielten. Schließlich nahm ein
12iayriger das Wurfgeschoß mit nach Hause, wo
er es dein Pater zeigte, der es für einen Auto-
bestaiidteil hielt. Der Junge trug es dgraiif auf
den Hof, wo er es in einer Fensternische nieder-
legte. Spater, als zwei Personen bei der Familie
zu Besuch»weilieu, holten die Knaben die Granate
in die Kuche»uusd mach-ten sich wieder an ihr zu
schaffen. Plotzlich erfolgte eine Explosion, durch
die ·der·12·sahrige getötet und sein älterer Bruder
sowie die ubrigen anwesenden vier Personen schwer
verletzt wurden. Die Haiidgraiiate flammte wahr-
scheinlich aus der Zeit der vorsährigen tsche chi-
schenMobilmachung
Beim Spiel-en mit einem bei den letzten Scharf-

schießubuugeii liegen gebliebenen Bliiidgänger sind
vier Kinder iii der Nähe von Forli (Jtalien) ums
Leben gekommen.

Schwere Explosion bei Metz.
Mehrere Hochäfen stillgelegt.

Dnib. Die Hüttenwerke von Kneuitingen bei
Metz, In Deren Nachbarschaft sich erst vor einigen
Tagen durch den Absturz eines Förderkorbes ein
folgensehweres Unglück ereignet hatte. wurDen am
Sonn-abend von einer schweren Explosioii heim- ·
gesucht. Sowohl die Zentrale der Gasmotoren «
als auch das Elektrizitätswerk des Unterneh-
mens sinsd durch die Wucht der Explosion, deren
Ursache noch nicht festgestellt werden konnte, völlig
zerstört worden. Mehrere Hochöfen mußten still-
gelegt werden. {in Dem großen 60 Meter langen
Maschinensaal der Werke sind die meisten Ma-
schinen zerstört. Durch einen glücklichen Zufall
and im Augenblick der Explosion gerade Schicht-

 

schaftsmitglieder im Maschinenraum befanDen.
Nur auf diesen Umstand ist es zurückzuführen, daß
nur drei Arbeiter schwere Verletzungen erlitten
haben. Der SachfchaDen tonnte noch nicht genau
festgestellt werben; er beläuft sich aber auf viele
Millionen. -

.- Frauenmärder hingerichtet. Am 5. Augus
ist der durch Urteil des Schwurgerichts in Frei-
burg im Breisgau wegen Mordes zum Tode
verureilte Friedrich Reinhard Scherzer hingerich- «
tet worden. Scherzer hat zwischen Nimburg und
Eichsstatten seine Braut in die Hochwasser füh-
rende Breifam gestoßen, weil er ihrer überdrüssig war.



Spott -Nuudf
Wehrsvortiümvfe des RAD. in Breslaü
MagdeburgsAnhalt siegt im Wehrmanuschaftskampf.

Der Reiclwarbeitsdieust führte am Wocheiiende in
Stuttgart, siassel und Bresla u die letzte Ausscheidung
vor feinen sJ"ieichsw‘eitiütupfen Durch, Die in Der Zeit vom
18. bis 20. August in Breslau eiilschiedeii werden« Zu
Breslau trafen sich die Arbeitsgaue uordöstlich der (Elbe.
Rund 20000 Zuschauer wohnten am Sonntagiiachmsittag
den letzten Wettbeiverben bei, die allerdings kurz vor
Schluß wegen eines starken Gewitters abgebrochen und
auf Montagmorgen verlegt werden mußten. Den Mittel-
punkt der Veranstaltung bildete der Wehrmasnnschaftss
kampf. der schönste, aber auch fchwierigfte Wettbewerb
des jungen sliiehrfports. Gewonuen wurde er von der
Mannschaft des Arbeitsgaues XIII ‘Ifiagbeburgstllnhalt
mit 471.8 Punkten vor dem Arbeitsgau Vlll Ostmark
sFranksurt a, D. D.) mit 455,3 Punkten. Die 25 Kilo-
meter Radsafirstreise holte sich der Arbeitsgau Vlll Ost-
mark (Fraukfiirt a. D. D.) mit 381,44 Punkten vor dein
Arbeitsgau IX Brandenburg mit 357,32 Punkten« Der
ManüschastssFünskamps fiel an den Arbeitsgau IX Bran-
denburg und den 400—-Metc-Ir-Monniscliasts-ts")indernislaüs
gewann der Arbeitsgau XIII MagdeburgsAnshatt

Ergebnisse:

Wehruiaiinischsaftskampf2 1. Arbeitsgau XIII Magdes
burg-Auhalt 471,8 P.; 2, Gan Vlll Ost-mark (Frankfurt
a. d. D.) 455,3, 3. Gau X Ni ederschlesie n 439,8;
4. Gasii I Ostpreuszeu 373,7; 5, Gau VI Merklenburg
333,4; 6. Gan V PoimsmernsWest 204,9 Punkte.

· 25 Kilometer ‘Jiabfahrftreife: 1. Gan Vlll (Dstmark
tFrankfnrt a. D.) 381,44 P.; 2, Gan IX Brandenburg
357,32; 3 Gasu XII O b e r s ch l efie n 316,04; 4. Gan V
PommernsWest 281,76 Punkte.

MannschaftssFiiufkamps: 1. Gaiu IX Brandenburg
620,00; 2. Gasu XIII MagdeburgsAnhalt 589,65; 3.
Gan X Niederschlesien 575,00: 4. Gan V Pom-
mern-West 542,00; 5. Gan VI Meckleuburg 537,08; 6.
Gan Vll Ostmark thasnkfnrt a. O.) 518,99 Punkte.

400sMetersMannschastssHsindernislauf: 1. Gan XIII
iJJiggdeburgsAnhalt 70,87 Punkte; 2. Gan IV Poinmerii-
West 74,07; 3. Gan XV Sachsen 75,33; 4. Gasu XI
Mittelschlesien 76,70: 5. Gan I Ostpreuszen 76,87;
6. Gan X Niederschlesien 78,60 Punkte.

Leichter Sieg iiber England.
Deutschlands Schwimmer gewinnen mit 65:35 Punkten.

Die Borniachtsstellung des deutschen Schwimm-
sports in Europa ist derart klar, dasz die Länderkiimpfe
mit Dem stärksten Gegner in der Alten Welt sportlich
kaum noch Anstreiigiingen für unsere Schwimmer be-
Deuten. Es lohnte sich tatsächlich bald, einen Ber-
glesichskampf zwischen der deutschen Lündermannschaft
und einer Auswahl aller europiiischen Schwimm-
Nationen durchzuführen. Auch den könnten wir kaum
verlierenl

Ebenso so klar wie Ungarn nnd Schweden wurden
am Wocheneiide auch die Eugländer geschlagen. Das
Punkteverhiiltiiis von 65:35 drückt die überlegenheit
nicht einmal so deutlich aus, wie sie im Wasser tat-
sächlich vorhanden war. Bei den Wettbewerben der
Männer stellten die Briten nicht einen Sieger, wobei
wir allerdings nicht vevgessen wollen, dass sie ihren
schnellsten Kraulschwimmer, Norinaii Wainwright, nicht
zur Verfügung hatten. vGünstiger schniiten die Eng-
lünderinnen ab, die auch am Sonntag wieder zwei
Wettbewerbe gewannen. harrowby schlug Gisela
Arendt über 100 Meter Kraut in 1:08,2 und Storey
die deutsche Meisterin Singe Schniidt über 200 Meter
Brust in 3:()'i«,1. Minuten. Der Wasserballkauipf brachte
einen 5:1 (4:0)-Sieg Deutschlands.

Fest der deutschen ügiwerathletii.
Die neuen Meister.

Das Fest der Deutschen Schwerathletik gestwitete
sich zu einem ngoJfZen (Erfolg. Jm Gewichtsheben wur-
den folgende « eister ermittelt: Schuster-München,
Richter-Wien JauzensEssem JsmaiirsFreising, ballern:
Wien und MangersFreisiiig Der Wiener Tom)
Richter stellte in der Federgewichtsklasse im beidarmis
gen Reissen mit 100 Kilogramm einen neuen Welt--
rekord auf, womit die andere Bestleistung des Ame-
rikaners Sohn Terry um 2,5 Kilogramm verbessert
wurde. Bei den Kämpfen um die Deutsche Meister-
schaft im griechisch-römischen Ringen konnten sich
durchweg Die Titelverteidiger erfolgreich durchsetzen

Die Liste der Meister sieht so ans: PulheimsKolm

Schmidtstln Nettesheimsskölm SchafersLudwiigss

trafen, SchweickertsBerliii, LeichitersFrankfurtJMain,
hornfischersNürnberg

Dritter Sieg über Holland-i Frauen.
Mit 62:30 Punkten.

Der dritte Läudserkauivs der deutschen und holländischen
Leichtathletiunsen endete am Sonntag im» Aacheuer Wald-
itadion mit 62:30 Punkten mit einem nberleaenen Sieg
unserer Franeii. Nur einmal stellten die Hollauderiunsen
in den neun Wettbewerbeu Des gesamten oliimpischen
Programms die Siegierim nuD zigar durch Fanun sehen.
Die Den 100=m=Dauf ficher in 12,1 Sek. gegen Ida .iiitbnel
und Grete Winkels ewann. In allen anderen» acht
übuu u gab es meiit deiitfcbe Dovvelersolae. Zwei

erste li’ihe besehte Gifela Maiieriii-ever; im Diskus-
werfen mit Der hervorragenden Leistung von 46,21 m

und im Kugelftoßen iiitt 13,83 m. Im iciochfvrung wurde
eine Höhe von 1.60 m von unserer Meisterin-Gran
Solms, Fanuv trer und Eifriede Kann genommen.

Die Anzahl Der Versuche entfchied diese Reihenfong I

Weitivruug dam die deutsche Welteekordsvringerin Christel
Schulz auf 5,05 m. aber nur zwei Zentimeter weniger

ivrang Fannv Ker. Heilands beste und vielseitigste

Athletin «

Henkel Turuiersieger in München

Erst am Nachmittag konnten in München die Spiele
zum internationalen Tennisturnier ausgenommen wer-
den, so daß die Schlußrunden nicht alle durchgeführt
werden rannten. Im Männereinzel siegte der deutsche
Meister heinrich Henkel erwartungsgemäß sicher iiber
den Münsteraner Koch mit 6:4, 6:4, 6:2. Das Frauen-
einzel sah die Amerikauerin Wheeler 7:5, 6:4 über
Kramer (Aiisgshürg) siegreich, während im Männer-
Doppel Roch—Deiner 7 :5, 6:4 über Eimer-Kaiser zum
Turniersieg kamen. Die reitlicheu Doppelwettbewerbe
written am Montag entschieden werden

Höhepunkt der schlesischen Rennsaison
Den »Mein der Provinz Schlesien« gewinnt ein in Schlesien gezogener Pferd.
Mit Dem „‘Breis de Provinz Schleifen« iiiid dein

»Preis der fchlesischeu lzndnstrie« erreichten Die Türs-
ereiguilfe Des schlelifchen Neuuivorts in »n«dcr Hinsicht
ihren Höhepunkt. Seit einigen Bahren, nanilidi seitdem
der.fchlesische tilenuvereiu seine Preise erhöhen konnte.
kommen die Vertreter der grofien Stalle nuD damit
Pferde zumiiidest der besten zweiten illaise nach “Breslau
uud kuüvicii nach einer Pause von nich als 20 Iahrcu
an Die große Tradition Des alten Scheitii ger Neniivlahes
wieder an. Im gleichen Maße steigt Das Interesse des
1Bnbliinms. lo dafi en gestern direkt schwierig wurde,
Den Weg nach der -iiiciiubahn J{nirilieh üiit den zur Ver-
fügung ftehciideii Verkehrsmittelu noch rechtzeitig ·zu
vollenden. Obgleich in Den beiden grüßten Ereigiiisieu
des Tages gewittrige Scliaiter niedergingen, beeinfliifiten
sie in keiner Weise die Hochstiüimunw Die durch Die wirk-
lich hiiireisieiideu lii'amvie nnd die gute Klaer Der Teil-
nehme: Durchaus- begründet war.

Du‘s sciaubtereigiiis des Saures, Der ,,P·reis der Pro-
viiiz Schleiieu«, desieu 10000 312m, allein ska Den Sieger
7000 diiM». auswarfen, hatte eine Besetiiiug gefunden,
die seit«vieleu Bahren wohl die beste gewesen ift. Das
allgeiiieiiisze Vertrauen trug die dreiighrjge Stute Des
Gestuts Schleuderhau -,Scluvarzdrossel«. die»dicht bei der
ersten deutschen ztlasfe steht nuD sormgeuiafiz als lstatio-
ritiii betrachtet wurde. Die Stute hatte in oieru unge-
heures Pech, als sie das Rennen schon „am Start»verlor.
Sie blieb beim Fallen der (Marine „10 Daunen znrnci und
wurde von ihrem Reiter ganz iiuiiberleiit sofort an das
Feld herangeirtebeu, so bat; fie ihre Reserven schau aus
der ersten «i.üilfte der _tlieife nerausaabte. Daß sii trotz-
dem noch auf den zweiten Platz vorlies, ist Der beste Be-
weis sur ihre absolut-e ztslasse Interessaut ist, dasz Der
Sieger »Doliua Bagtsch6« Des Grafen Wutheuan ein
fclilesisch gezogseiies Pferd aus der Zucht Des iverru von
Walleuberg ist. Er gewann zum Schluß so ausgesprochen
leicht, dafi man in ihm ein enorm verbesserte-v Pferd zu
span hat und an Die Lösung seiner»iiachsten Aufgaben
gewauut sein inni. Sehr viel liiigluck hatte der Stall
Mulheus, der der schlesischseu Beiitralestets treu bleibt,
indem sein zweite Vertreter am Start stehen blieb nuD
»Idar« in Der Diitana ruckartig aefchlagcn zuruijtsieL
Dagegen sah man von dem Wieiiser Vertreter ,,Staliger"
ein Durchaus beachtliches iiienneu: er wird bei seinem
nächsten Rennen bereits vorn zu finden ein.

Das zweitwertvollste Rennen, das er schlefischeu

 

«

Industrie« ein Iagdreuueu iiir Amateure, nahm einen
Verlauf, er das Publikum zu hellen Be eisteriiugs-
stiiriiieii hiiirih. Der alte Wallach „Genua r-low« vom
dran-Regt 8, äußerlich wohl eins der schönsten Pferde
im deutschen Turf, absolvierte unter Rittmeifter passe
ein ganz samoses tiieunen. Bald an die Spitze geworfen,
behielt er sie gegen den iærschiedeutlich vordrgngendeu
«-i«iausdfchar«. sprang Das letzte Hindernis noch in Front
nuD behauptete sich mit verblufienDer Sicherheit vor dein
lfravoriteu „Dare" mit einer Danae Vorsprung bis ins
eitel. »Seava Flow« hat damit an feine Bsestform au-
gekuüvft, die er in diesem Frühjahr in sksarlshorst be-
reits gezeigt hatte, er steht zu weiteren Taten bereit.

Ein-en zweit-en Sieg vermochte Nittuieister Haffe im zwei-—-
teii Iggdreuiieu Des Tages ·uiit dein Breit „Diliiiialu“
zu errruaeu, Der einer ieiier irischeu Aiikiiufc ist, die sich
nunmehr allmählich bezahlt machen; hat er doch in den
inne: Iahreu, die er in Deutschland läuft, bereits vier
Siege auf sein ziouto gebracht.

Die«Csinleituug Des Tages brachte ein Treffen der
titeunreiieriuuen, allerDiilgs__ nur einen Zweikampf zwi-
icheu Frau Blume iiudJSsrauleiu von Gliiisln iii·d-em
Frau Blume aus «Giicti« erwartungsgemäsi leicht siegre-
Das Rennen Der .stlafie Ii wurDe eine sichere· Beute von
»Banibus«, der schon 400 Meter vor dem stiel so über-
legen ging. daß die Wetter, die ihm ihr Veriraueu ge-
schenkt hatten. nicht mehr in Sorge zu koiiimeii brauchten.
Nach einer Pause. bedingt durch einer: Wolkeübrnch,
wurde der Ausgleich H- aelaufeu: er brachte Das kuiavvite
End-e Des Tages. Nachdem sich «in« Frout »Michcl« den
zion abgelaiiseii hatte, erschien vlifhlich der dein schle-
sischen iiiittmeister von tsiersdorss gehvrigc ,,Ctandinz«
vorn, auf Den sofort »Pesue« eindrang. Bis zum Ziel-
vsosteu ivogte der ziaiuvt dieser beiden Pferd-e hin nuD
her. bis im lebten Svriiiige «Claiidiuo« ganz knavv Den
zion sreibeiaiii nuD „‘Besue" nunmehr schon zum 34.
Mal geschlagen wurde. Der Abschluß Des diteuuiages
brachte Den llaren Sieg der lLisaiioritin »Seuueiuaid«, die
sich feinen. Augenblick aiiziistreugeii brauchte, um mit
mehreren Lüiigcu unter dein bekannten Aiiiateiir
Schlaefke Den anDeren Mitbewerberu Das Nachsehen zu
i’rebeu.

Die Ergebnisse:
1. Nennen (fiir iIienureiieriuueul,‚1800 iri„_22(i(i RM.:

i. Gurts Grau Bliiiiie). Aufstieg t6—riiiileiii von
(-i)liusl«is, Toto 12:10.

2. Nennen (.ii·lasief, 1400 111, 1350 NM.: 1. Baiubus
(Dt. .bicietieri. 2. Aiisiihrerim 3, Tugend, 4. Elmar.
Totv 33/13, 16, 10, 14. Lf'inlaui: 148:10. Berner: Piceo-
låiiuiui. Balatre, Grund Glgee, Blaunieisc, Mahagoni,
:ggska. .

3. Nennen tIagdreuiieu für Offiziere), 3000 in, 240
fliM.: 1. Diliiiight (tiiiiim. straffe), 2. Fir. Tote 20114 ‚16.

Ü
H0

Einlguf 74:10. Werner: sbarriettw Quarz, Albauo.
‑. Preis de Provinz Schlesien, 10000 man, 1000 in:

1. Graf Wut euaiis Doluia Bagtsche tStgrofta). 2
Schivarzdroffel (Dow, Müllers, 3. Akauthus (Priniteii).
Toto 35/11., 11, 11 (Einlauf 00:10. Ferner: Skaliger,
Idar, Iwa 2—-—1—1'/r Drinnen. . «

5. Preis Der fchlefiichen Industrie lIagdrenueu fiir
Aiiiateiirei, 3500 m, _0000 NM. 1. seaii.=:lieai. 8. Seava
Flin (tiiittm.» W. Hasses, 2. Lare (von M·ihlaffi. Trio
42/13, 12. Einlaus 114:10. Ferner: Nheiu, Csrvlviioin
Haiidschar. « ·

6. Rennen lAusglcich IV), 2200 in, 2525 Attila 1.
Claudsiüs (D. Ellitiller)„2. Desire. Toto 30/10, 15." Ein-
lauf 50:10. Ferner: Michel, Maieupracht.

7. Rennen (fiir Auiateure), 1400 m, 2325 RM.: 1.
Seunemaid (A. Sciilgsefkei, 2. Cl-aaszeii, 3. Frigga Toto
22/11, 10, 11. D'iulauf 1:30:10. Ferner: Avorhoiiieuos, Prasser, (is)räfeutoun·a.

 

Hermtmti Lang Deutscher BekgmeifteU
Durch Wolteiilirüche auf den Großglociner.

Deutschlands unbestritten erfolgreichster Reuigahrer
dieses Jahre-s- Der nun iechsfache Diener. iefer Sailon
JDermann Lang gewann in einem uiiirderifcheu zweiten
Lauf auf dein Grolialockuer den Großen Bergvreis von
Deutschland und als Tagesfchiiellster Den vom Führer
des deutschen Krafixsalirfvorts gestilteteu leolfsssühiileim
Pokal. Durch dieieu Sieg sicherte sich Heriiiauu Lang
überlegen Die Deutsche Bergmetsterschaft fiir fiieiiiiwageu
1939. Deren beide Laufe er geivoiiiieii hatte. Bereits
1931 war Lang schon einmal Bergmeistcr für Seiten-
wageu gewesen. Eine weitere Entscheidung in Der Mei-
stcrfchaft fiel bei den Sportwagenr in Der 1100-ecm=s‘ilafie
sicherte sich der tiliiiiichener tileichenwallner durch feinen
Sieg einen so großen Punktvorfvruug, dah er nicht mehr
einzuholen ist.

Zum zweiten Mal wurde der Große Bergvreis non
Deutschland auf der Hochalveustrasre zum tisiroßglockuer
ansaetraaen, iiud zwar.in zwei Laiifeu vonspFerletteu
zum Fuscher Törl auf einer 12,6 km langen Strecke mit
‚1258 m Höheuuiiterschiscd und Steiduugen bis zu 12 v. sp.
Die Bohrer hatteu»gegseu denkbar schwierigste Witteruügs-
verhaltiiisse aiizukamvsenx im erten Lauf war es auf
Dem untere-n Teil der Strecke heiß« und hoher reichlich
kalt, und Der zwerte Danf mußte wahrenid eines wahren
Wolkeubruchs ausgeiahreu werben. Im Mittelpunkt
stand das Reimen de großen tliennwaaen, in Dem Die
Deutsche Bergmeistcrs mit euiichieDen wurde. Wie beim

  
s

‚515ahrl‘tinftler bewies wie im Traiüiug seine überragen-

iWiener Höheiistraszeureuueu war Müller iAutosUnioul
m
Lang«

raiicliitfcli
und von

schwabisrhe
Auto-Uuiou)(SVierced-es-Beuzi, Stuct
-er große(Mereedes-Beuz).

Den Eigenschaften als Regensahrer mit ein-er Zeit von
11:12,0 Minuten, die ihm den verdienten Gesamtsteg ein-
trucrcii. Zweiter ivurde Hans Stück vor Hermauu Mitl-
ler und Manfred von Brauchitfch Lang erzielte einen
Durchschnitt von 75.00 k—m/std.

Die Sportwageu trügen« ihren vorletzten Lauf zur
Deutschen Meisterschuft aus. In der 1100-eem-.Klasse
konnte titeicheiiswalluser tMiinchens sich mit feinem Fiat
im zweiten Lauf vom dritten aus Den erstenJPlgiz v1ors

« u er ,5:schieben und damit schon Meister werben.
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Im stumpf um den ‚(Devisen
(Reichtum: Gotsrbte. 

 

ersten Lauf mit ti:54,:i·Miuuteu der Schüellstse vor i

Bier-Klasse war KatbreiiisLorsbach iBMWJ zweimal der
Beste. ·«i3oleuokii-Bserliu (2120120,) und von Hauswir-
Quedliuburg lBiliiWJ lieferten sich einen harten Stame
in Der 2-Liter-.sklafsc. Polen-bin konnte im zweiten Lauf
von Hanfteiiis Vorsprung ausgleichen und siegte
67,45 lernt-til in der besten Zeit aller Sportivag·eii.

Die kleine tikeiinwageuklasfe fah die Italiener in
Freud Roeco giewauu auf Maserati mit 00,5 lcmistrl vor
seinem Landsmann Barbier nuD Dem Stiittgarter Div-
ver. Der Sclniuii«ziimlder· « ieifch lag ou zweiter Stelle,
als er im zweiten Lauf stürzte nuD aufgeben mußte. Der
Dritte des ersten Laufes, Ioa iPirinasens), fiel (unter
aus. .

Bei den Masträderii konnte sich der an der Hand ver-
letzte W. Wiukier tüliitoguiiioiilthWzi in Der Ihn-secur-
si‘laffe troh einem guten ersten Laui uichtDurdiiehen.
Sieg-er iviirde der Wieuer Schneeweiß tthWJ mit 03
kirrte-ich In der Rinoard-Klasse gab es durch Fahl
tNSU.) mit 62,8 kiri/ntd einen weiteren Wieuer Sieg.
In der visit-einn-kislasse gewann der bisher kaum hervor-
getretene Uffz. Georg leitteiiwaldi auf D.8kW. als
schuellster Motorradfabrcr überhaupt mit 00.58 km/std.

Meifterschasten des deutscheuMotorsvortz
Das Wieücr Höhcustrafieureunen nnd der Große

Bergvreis auf dem Grosiglockuer waren die beiden Laufe-
u Denen Die Deutsche Bergmeisterschaft für Reuuwageu
entschieden wnrDe. lls Sieger beider Rennen fichcrtc
si JDermann Dann tMercedessBenzf den Titel mit ius-
ge auit 10 Punkten. Den zweiten Platz belegte JiDermann
P. Müller tAüiiosUiifous. Der mit 84.8 kmlstci Den schnell-
iteii Lauf auf deüi Grofialockuer fuhr-« mit vier Punkten.
bans Stuck (Anto-Uuioui. der voriahrigc Bergmcister,
wurde mit drei Punkten Dritter vor v. Brauchiilch (Eitler-
ccdessBeuzs mit einem Punkt.

Nach dem Grofialvcknerrcnnen als vorlehtem von
insgefamt fünf Läusen für die Deutsche Meisterschast der
Sportwagen hat der Münchener Reichenivallner in der

mit

 

 1100=ccm=tDlaiie Den Titel bereits sicher.
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Eurovameisier Meter in Dertour gestürzt.

Stolze deutlche Siege durch Kluge und Ileischmauiu
In den giftigen ziiiiuvfen um den Großen Motorrads

breisvou Schweden iviirdeii am Sonntag in Sartorp
alle bestehenden Netorde gestürzt. Deutschland-s Streit-
iiiacht schlug lich hervorragend nuD errenie Die Bewun-
derung der 250000 ginfchauer. Eurovameister zisliigc
iAuto-liiiiouithWJ siegte in Der Wundern-Sklale uud
durch Peiriifchl«e»belegte Das tihemiiiher Werk auch Den
zweiten Plan. weinenFleischmaun tAuto-liiiiouiD.ii-W.i
iiberholte nach fcliiieidigeiii Augrisf den Eurovaiueifter
Mcllors iEnglauds in Der lebten Nuiide nuD gewann
vor diesem nuD Dem siL hervorragend schlageiideii
Wunsche (Dintozliuiou/Dil"1.). Niefiges Pech hatte
Eurovameifter Georg Meter tBiliiAi.i, er stürzte nuD
schied aus. Gewinner Des Grotten Preises wurde der
Italicner Serasiiii auf Gilera mit 150 lcmisici.

Reichen Beifall aah es, als zum Schlusi Eiirovameister
Rudolf Caraeeiola drei Nuuden im Mercedes-Benzi
ilieuiiwageii drehte und Ewald ziluge Den Rennwagev
der Auto-«iiuioii in schneller Fahrt voriiibrie.

Die Rad-Fugeudweifterfchafteii beendet.
Schlesien belegte einen ersten Dich.

Jii Köln wurden die ersten Iugeudineisterschaften
der Radfahrer zum Abschluß gebracht. Auf der Bahn
erwies sich der Diilkeuer bitter-Junge Kurt Si‘leinhaus

allen überlegen. Er holte sich iu Der als Mehrkampi
ausgeschriebenen Bahiiiiieisterschast durch Siege im
Fliegerkampf nuD Piuiktefahren sowie einen guten
Platz im Zeitfahreu Den Titel und gewann anschlie-
ßend mit hölzer (gleichfalls Gebiet Düsseldorf) auch die
Meisterschast im Zweisitzerfghreir Die Manuschastss
ineifterschaft holte ’« sich auf Grund der guten Zusam-
menarbeit die Maiiiischaft des Gebiets Berlin, wiihi
reuds auf Der Straße das Gebiet hochlansd die Sieges-
trvphtie errang. Jiü Saalfahreii stellte das Gebiet
Sachsen zwei der drei Meister, während Schlesien im
SechsersGruppenfahreii auf dem ersten Platz landete.
K. heiucke wurde Meister im EitiersKünstfahrem die
G«ebiets-Mannschaft von Sachsen Meister im Zweiers
Radball

Mit 42,850 km Duktlischtlitt."
Sturmvogel Berlin Meister in Retordzeil.

Mit einem neuen deutschen Uiekord endete die am

Sonntag auf Der Strecke Deine,ig—Jßoirna—Dberhaiu nnd
zurück ausgetragen-e deutsche Meistetfchiaist im Vereins-
Mannschastsfahreii. Der BRC Sturmvogel Berlin ver-
teidigte seinen Titel mit der Manuschast (herber, Gramm,
Müller, Saager, Ilieusmaiin und Sittiche erfolgreich und
fuhr für Die 100 Srlm. mit 2:19:39,-1 einen neuen deut-
schen Reford heraus. Die Zeit entspricht einein Stunden-
niisttel von 42,850 Silm. Die Leistung gewinnt noch an
Wert, wenn man berücksichtigt daß auf Der hiui und
Rücksahrt seitlichei Borderivind den Fahrern die Aufgabe
noch erschwerte. Der fiegreichen Mannschsast fiel damit
auch der» ausgesetzte Wanderpreis nach zweimaligem Ge-
winn endgültig an.

Dblt. Lemd gewann Gelünderitt.
Vierliiudertrcfseu im Moderüeu Fiinfkamvi.

Vor zahlreichen ifuschaiieru und in Anwesenheit Des
Koüiüvaiidiereudeu General-z die-z .\'Vl‚ i'lrrneetorvs, (Sie:
ueralleutnaut «LJo-evviier,» sowie Generalmaior Brand,
nommandeur der .ii‘rieiisichuleu, wurde am Sonntagvor-
iiiittag aus« Dem Truvvcuubuiigovlah Döberili das Vier-
laüdertresseus im Moder-neu Fiiiifkanivf ziviicheii Deutsch-
land, Fiuitlaiid, Italien nuD Ungarn mit dem 5-lcm.-.
Geldnderitt eingeleitet. In 0:30 Miuuten errang Obli.
Demo Den Sieg und damit Die Führung in des Einzel-—
wertiiiiY, wahreud unter den Nationen Fiuniausd vor
Deutsch ausd, Italien und Ungarn Die Spitze eroberte

Dturrnitihrer Kraft Rhiiusdieger
74 .532 km Duiilinie zuriickgelegi.

Auch _am lebten Tage der 20. Rhön ruhte wieder der
Flugbetrieb auf {er Wasserkuvve, iii‘egen uiid Nebel
unterbauden jeden Startversiich Zwölf Tage laiig hatten
die Piloteu mit großtem Eiiisatz getümvft üud Dabei
eine ganze Reihe hervorragender Leistungen aufgestellt
Insgesamt iviirdeii bei der 20. Rhöu 74 532 km Duitlinie
zurückgelegt davon .10 881 km in ä‘iielflttaen.

Bei den Einsitiern fiegte Stuf. ‚straft (15 Schwabeui
mit 2550,2‚3inniten vor Ostuf. Schnifdt (10 Südweftl
2533.7 und Stiif.- Treuter (8 Mittel mit 2331.2 Punkten,
Alle drei Segelsliegser wurden mit der goldenen Her-
nianu-Goriug-Plakctte des kliSFsix ausgezeichnet In der
Klasse der Doppelsitzer waren Stuf. zi«iiliiiold——iliotteuf.
Sciiriidser i7 Elbe-Saale) mit 1105 Punkten vor Stuf.
titomeiskTruvpL Prestele (14.Baiieru-Süds mit 005 P.
ersolgreich die gleichfalls die Goldene Plakette erhielten,
» dem ersolgretchsteii Nachwuchs-Segselflieger Pü-

riolb (18 EliiaiuzDouani mit 527 Punkten zuteil wurde.
-. Die Goldene Plakette Des ‚(i'orosfiibrers für die gröfite
Hohe gewann Obertruvof. Iick (2 Nordi, Die auch Stuf.
ipaafe (4 Derliruiiurmarti zuaesvrocheii wurde, der mit
1272 km (SiefarntaielfluaftrecIe als einziger die gefordert-
Miudestleistung erfüllte.

Zoppoler Teniiisturnier beendet.
Das internationale Teunfsturuier in Senner wurde

am Sonntag zu End-c geführt. Iiu Mäuiiereiuzel holte
sich Der Wieuer Redl durch feinen 0:1. 1:0, 0:3, 7:5-Sieg
iiber den Berliner Stingl den Titel Meister des Ostens.
In der Meisterschaft von »Zoiwot behaupteten sich Gift-fert-
Metaxa 0:4. 0:1. 7:5 iiber RedlsStiugl und bei den
Frauen erlangte Kovac tIucioslawieui 6:4, 7:5 über
Beuttersibammer (Bonbon Den Meistertitel der Freien
Stadt Daiizlg. Im tin-mischten Dovvel siegteii Rosenoivs
Stiugl 6:4, 0:1 nber Deuiters-Cmmmerdk. Dieianer.

Zwei Rudersiege in Lüitich.
Die auch von Deutschland »beschickte iiiteriiatioiiale

Ruderregatta in Liittich auläfilich der Waffertechnischeu
Ausstelluug brachte mit zwei deutschen Siegen einen be-
merkenswerten Erfolg. Im Vierer o. St. blieb die
Frankfiirter RG. Germauia vor Belgien iiitd Frankreich
siegreich und auch Der Ziveier m. St. fiel durch Wikiuo
Berlin likiiuzesziuorri an Deutschland.

Fechtersieg über Schweben.
Die deutsche Fechtermaunfchast trat am Wocheuende

nach ihren erfolgreichen Starts in Oslo gegen Norwegeu
nun in Gifteborg gegen Schweden an. Auch desnial
wurde der Mauuschaftsfieg erfochteu, mit 14:1,0 lieben
unsere Degcufechter iibcr Schweden siegreich. Bester
Deutscher war Mierich (H Berlin) mit vier Siegen aus
fnnf Deaeannnaen.

Reichsoffenes Gehen in Leipzig
Bei dem am Sonntag in Leipzig-Indenaü veranstal-

teteii reichevsseneii Bahiigelien fehlten der deutsche Mei-
ster Eiermann Schuiidt nuD Die SA.-Briaade 35 Leipzig.
liber 5000 Meter war Fritz Schwab ir. chrlini tu
22:45,8 vor Nord-Berlin (23:12,0) iiud Moder-Leipzig
(23:40,41 siegreich. Das Zweistuudeu elieii mufite wegen
liestidgeu Pegeus schon nach einer otunde abgebrochen
wer ev , 



geliner tin-d minimaler.
Zobten am Berge, den 7.- August 1939.

—- Luftschußausbildung im Arbeitsbuch
eintragen. Der Reiehsarbeitsininister hat durch
Erlaß,ini Einveriiehinen mit dem Reichsininister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe die Eintraguiigen im Arbeits-
buch über Luftschutzausbildung eiiiheitlich neu
geregelt. Die Luftschutzausbildung von Arbeits-
btichinhabern ist danach auf Antrag im Ar-
beitsbuch und auf der Arbeitsbnchkarte zu
veriiierkeii. Soweit es sich um in Beschäftigung
stehende Arbeitsbuchinhaber handelt, werden
die antragsberechtigten Stellen dahin wirken,
daß das Arbeitsbuch zur Vorlage beim Ar-
beitsanit vom Unternehmer für kurze Zeit
zur Verfügung gestellt wird; Der Vermerk
über die Ausbildung im Luftschutz wird im
Arbeitsbuch u. a. eingetragen bei einer Aus-
bildung im Selbstschutz als Luftschutzhaus-
wart. Hausfeuerivehrinaiiii, Laienhelferiii,
Amtsträger des RLB. und Luftschutzlehrer
des RLB. Selbstverständlich werden auch die
Ausbildiingen im Werkluftschutz,im erweiterten
Selbstschutz, im Sicherheits- und Hilfsdienst
entsprechend vermerkt.

— Keine Handwerbsi und Zwangs-
fahueti mehr. Der Reichsivirischaftsiiiinister
hat im (Einvernehmen mit Dem Reichsiniiens
miiiister und dem Stellvertreter des Führers
bestimmt, daß die Handwerksflagge und
Jnnungsfahiieii nicht mehr geführt werden
dürfen.Soweit beiVersammlungen und sonstigen
Anlässen eine Ausschinückuiig erfolgt, ist die
Hakenkreuzfahne zu verwenden.

Sonderzüge nach Tannenberg.
Der NS.-L)ieichskriegerbund gibt nach-

stehend die Abfahrts und Rückkunftzeiten der
Sonderzüge bekannt, die die bei ihm gemel-
deten Weltkriegsteilnehmer zur 25-Jahr-Feier
der Schlacht bei Tannenberg nach Hohenstein
bringen: .

Ab Berlin fahren drei Sonderzüge, und
zwar ein Zug am 23. 8., abends sowie zwei
am 25. 8.,früh. Diese Züge kehren zurück am
29. 8., abends, am 30. 8., früh und am 31.
8., früh. Ab Hamburg fährt der Sonderzug
am 23. 8., inittags und trifft am 31. 8.,
mittags -ivieder in Hamburg ein. Ab Köln
geht ein Soiiderziig am 23. 8., früh, Rückkehr
am 31. 8., abends; ab Dresden Abfal)rt
23. 8., mittags, Rückkehr 31. 8., vormittags;
ab Frankfurt a. M. Abfal)rt 23.8., früh,
Rückkehr 31. 8., inittagsz ab Hannover Ab-
fahrt 24. 8., nachmittags, Rückkehr 30. 8.,
mittags; ab Breslaii Abfal)rt 24. 8., abends,
Rückkehr - 30. 8., früh. Ab Stettin sind
zwei Sonderzüge eingesetzt. Abfal)rt 24. utid
25. 8., früh, Rückkehr 29. 8. und 30. 8., abends.

Neugliederiing der Geiidarmerie.

(Eine Verfügung des Reichsführers 9' und
Ehefs der Deutschen Polizei.)

Da der Aufbau der Gendariiierie des
Einzeldienstes in den einzelnen Ländern des
Reiches Unterschiede aufweist, die ihre

 

sFührung nnd Verwaltung erschweren, hat
der Reichsführer n und Chef der Deutschen
Polizei aus Vorschlag des Ehefs der Ordnungs-
polizei, dein die Gendarnierie wie die übrigen
uniformierten Polizeiforniationen untersteht,
eine Neugliederiing verfügt. Diese Neugliedes
rnng gilteiiiheitlich für das ganze Groß-
deutsche Reich. Die Gendarnierie des Bezirks
einer höheren Verwaltungsbehörde bezw. eines
Landes gliedert sich in GendarmeriesHaupts
iiiannschafteii (bisher Gendarinerie-Distrikte).
Diese besteht aus Gendarmerie-Kreisen, von
der Gendariiierie eines Laiidkreises gebildet
(bisher Gendariiierieanspektionen). Zu einem
Gendariiieriekreis gehören gewöhnlich mehrere
Gendariiierie-Abteiliingeu. Die kleinste Einheit
der Gendarnierie ist der GendarineriesPostem
wobei man zwischen ,,Gendarmerie-Einzel-
posten« nnd »Gendarmerie-Posten« unter-
scheidet. Der GendarmerieiPosten ist im
Gegensatz zum Gendarmerie-Einzelposteii mit
zwei oder mehreren Gendarinen besetzt.
Mehrere Geiidarmerie-Einzelposten bilden
einen »Gendarmerie-Gruppenposten«.

—— Volliswogen noch verbessert. Gegen-
über der bekannten Ausführung des KdF.-
Wagens haben sich zwei kleine Verbesserungen
eingeführt. Die Vorderhaube, unter der
Tankverschluß, Ersatzrad und ein Teil des
Gepiickraumes liegen, wird jetzt diebessicher
verfchließbar ausgeführt. Die Vordersitze
werden so gestaltet, daß die Lehnen ganz
nnilegbar sind und so nötigenfalls eine
Doppellagerstätte entstehen kann. Die Zahl
der KdFsWagensparer hat die Viertelinillioii
überschritten An Sparbeträgen sind über
110 Millionen Reichsiiiark eingegangen. Nur
20 Prozent der Besteller sind Ledige, die
übrigen 80 Prozent Familien, davon 60
Prozent mit Kindern. Die Unterhaltungss
kosten ausschließlich Garage und Versicherung,
werden dtirchschiiittlich 35 RM. monatlich
nicht überfchreiten. Von den Sparern ver-
dienen 50 Prozent unter 300 RM. im Monat.

Nundfuiiligeräte für das Londvolli.

(Die wichtigste Aufgabe des Rundfunkgroßs
handels.) "

Wie alljährlich versammelte sich anläszlich
der diesjährigen 16. Großen Deutschen Rund-
fuiik- und Fernsel)rundfunk-Ausftelluiig der
deutsche Rundfunkgroßhandel zu einer Kund-
gebung, auf der der Präsident der Reichs-
rundfuiikkaininer, Hans Kriegler, über die
bisherigen Leistungen des Rundfunkgroß-
handels sprach und als vordringliche Aufgabe
die ausreichende Versorgung der Bevölkerung
in den ländlichen Gegenden des Reiches mit
Rundfunkgeräten herausstellte. Ohne die
Tätigkeit des Großhandels wäre, so führte
Präsident Kriegler aus, die Versorgung der
Bevölkerung in den entlegenen und verkehrss
ungünstigen Teilen unseres Großdeutschen
Reiches mit Rundfuiikgeräten nahezu tin-
möglich. Wie gerade die letzten statistischen
Erhebungen einen erfreulichen Anstieg der
Hörerdichte in den ländlichen Bezirken gezeigt
hätten, so hätte neben dem erfolgreichen Ein- satz der Rundfiinkpropagaiida auch der Rund-

,funkgroßhandel daran seinen Anteil. Es
komme Daraufan, daß der Käufer auf dem
Lande alle Rundfunkapparate, die auf Dem
Markt seien, auch tatsächlich kaufen könne.
Das gelte insbesondere für die Volksgeräte,
aber auch für die Markeiiempfänger. Hier
habe der Rundfunkgroßhandel bisher seine
Aufgaben richtig erkannt und mit dazu bei-
etragen, daß hinsichtlich der Einkaufs-- und
ersorgungsniöglichkeiten die Grenzen von

Stadt und Land überbrückt würden und daß
auch in den dünn besiedelten ländlichen
Bezirken Rundfunkgeräte aller Preis- und
Leistungsklassen gekauft werden könnten.

o

such das til-inst- Ytiitiichen streier

ist ein am: eines grossen Zchrottbergew

—

Kräuter helfen gesund bleiben.

Wir wissen im allgemeinen immer noch
nicht genug von der Wirkung und Anwendung
unserer Heilkräuter. die in früheren Zeiten
in allen Burg- nnd Hausgärten gepflanzt
wurden. Nach spärlicher Ueberlieferung halten
ivir wohl Lindenblüten-, Kamillen-, Pfeffer-
miiizs itiid Fliederiee bereit. verwenden
Bohnenkraut, Dill nnd Petersilie in der Küche,
aber der übrige Reichtum an Heils und
Wiirzkräiitern ist viel zuwenig bekannt. Da-
her hat es sich schon in verschiedenen Gegen-
den des Reiches das Deutsche Frauenwerk
zur Aufgabe geinacht,—seiiien Mitgliedern auf
Kräutergängen die Kenntnis der Pflanzen
und nachher ihre Verwendung für Küche und
Heilzwecke nahezubringeu, und manche, Die
einen kleinen Garten besitzen, bauen heute
wieder von den Vergessenen an: Basilikum,
Zitronenmelisse, Beifuß, Salbei und viele
andere.

Tiefe Wahrheit steckt in manchem Wort
aus dem Volksmiind,etivaivenii er sagt: »Wer-
iiiiit heilt Schwermut«.Sein Saft reinigt die
Leber, von der Magen- und Darinkrankheiten
ausgehen. Die Alten rechneten den Werniut
zu den neun zaulierkräftigen Kräutern, die
von der Behexung durch böse Geister befreien.
Sagen und Legenden haben sich auch um den
Broiiibeerstrauch gebildet. Seine Blätter, mit
denen des Hinibeerstrauches vermischt, geben
einen vorzüglichen Hanstee gegen Humans-
schläge und FurunkeL Ein thpisch germanischer
Heilbaum ist die Birke. deren Saft von aller
Verschlackung reinigt. Und von Salbei sagte
schon Plinius: »Warum soll der Mensch
sterben, so ihm Salbei im Garten ivächs «.
Heilkräuter werden zu ganzen Kuren verwandt.
Wer keimt nicht die verschiedenen Blut-
reinigungskuren, vor allem mit Wa-
cholDer?

Durch die Abwanderung aus der Natur
in die Städte iviirde die Lebenskraft der
Menschen geschwächt. Welche gesunde Ruhe
spendet da der deutsche Waldl Jn ihm blüht
der Waldiiieister, dessen Tee Schlaf bringt,
in ihm wächst Baldriaii, die Wurzel von alt- bekannter, beruhigender Wirkung.

 . Unterkikttijst
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Systematische Dorfiiiitersiichiiugeii
zur gesundheitlichen Bestandsaufnahmr.
Nach dem neuen Recht gehört es zu den

Aufgaben der Gesundheitsämter, die gesund-
heitlichen Verhältnisse ihres Bezirks genau zu
beobachten. Die Erfüllung dieser Aufgabe
setzt die Kenntnis einer Reihe von
Tatsachen voraus, die wir heute noch nicht
haben.

Wie u-Sturmbannführer Dr. Mrus
goivsky vom Hygiene-Institut des it -Sani-
tätsaiiites im ,,Oeffentlichen Gesundheitsdienst«
ausführt, ist es notivendi , systematisch Reihen-
uiitersuchiingen in der “ evölkerung mit dem
Ziele einer gesundheitlichen Bestaudsauf·
nahme durchzuführen, die die Bevölkerung
des einzelnen Ortes möglichst restlos erfassen.
Nur so kann der gesunde Anteil, der gefähr-
dete und der kranke Anteil in der Bevöl-
kerung ermittelt werden. und nur so sind
bevölkerungspolitische Prognosen für die Zu-
kunft möglich. Der Forschung sind damit
neue weite Gebiete aufgezeigt, die eine enge
Zusammenarbeit zwischen Gesundheitsamt
und besonders den Universitäten zur Folge
haben werden. Die Referent verweist in
diesem Zusammenhang auf Die in Halle mit
hygienischen Stoßtrupps von Medizinstudenten
begonnene und inzwischen auf weitere Hoch-
schulen ausgedehnte Arbeit der Dorfunters
siichungen, die bereits wertvolle Forschungs-
ergebnisse erbracht hätten. Ein Ausbau dieser
Arbeit liege im Interesse sowohl der Stu-
denten als auch der Gesundl)eitsämter, die nur
selten in der Lage seien, solche Erhebungen selbst
durchzuführen. Durch die Dorfuntersuchungen
ivurde die MöRchkeit geboten, systematisch
weite Teile des eiches auf Gesundheitszu-
stand und Erbgut der einzelnen Volksgruppen
zu untersuchen.. Das Endziel müsse eine
genatie Kenntnis der physiologischen und
Pathologischen Anlagen im deutschen Volke
ein.
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»— dann könnte ich schließlich der Meinung sein, mich
doch sehr in dir geirrt zu haben“, kommt es hitzig über ihre
Sippen. »Wir -— wir sind noch nicht verheiratet -.-—“

Sie schöpft Atem, sie wirft auf ihre immer etwas herrische
Art den Kopf in den Nacken.
. hans Iochen blickt sie groß und fast forschend an. Ihm
ist, als sahe er ein neues Gesicht, das auch das Gesicht von
Ina ist, aber das er bisher noch nicht rannte. Und dann sagt
er nach einem kleinen Schweigen ruhig und leise:

»Ina, Ina — ich glaube auch. daß wir beide einen Irr-
tum begangen haben.«

«In dieser Minute, da Inas Gesicht ihm fast fremd er-
scheint»und er hinter ihren Worten so etwas wie eine böse,
ungestume Drohung heraushört, gestalten fich in ihm Die
dunklen Gedanken, die ihn in den letzten Wochen so oft heim-
lich geplagt haben, zu einer festen Erkenntnis. «

. „filtern Irrtum war, Ina, daß ich glaubte, man könne
ein Stuck verlorene heimaterde wieder durch eine angenehme
heirat zurückerwerben.«

. Sie sieht ihn einen Augenblick verständnislos an. Aber
die Worte scheinen noch in der Luft zu stehen und nehmen
einen ungeheuren, unerbittlichen Klang an, der Ina in den
Ohren dröhnt.

hans Iochen senkt ein wenig den Kopf. Die Worte finD
ihm herausgeflogen, als hätte eine unentrinnbare, geheimnis-
volle Macht sie aus ihm herausgestoßen. Sie sind nicht mehr
zuruckzunehmen. -

Ina ist blaß geworben. Diese Wirkung ihrer eigenen
letzten, trotzigen Worte hat sie wohl nicht erwartet gehabt.
aber nun gibt es auch für fie kein Zurück mehr.

«»Bitte —- dieser dein großer Irrtum ist ja noch zu be-
.t.łchtm.ené°. stößt fie mit einer leidenschaftlichen« Erreatbeit

f

 

hervor. »Ich sagte sa schon — ivir sind noch nicht verheiratet.
Ich habe gar nicht die Absicht, dich unglücklich zu machen,
mein Lieberl Ich bin dir ja bestimmt nicht nachgelaufenl
Bitte ——-«

In einer wilden, jähzornigen Auswallung streift sie hastig
den goldenen Ring vom Finger und hält ihn ihm in der
flachen hand hin.

hans Iochen zögert: ,
»Das heißt also, Ina-—«, stammelt er, »daß du —- Du -"

_ »Daß ich dir dein Wort zurückgebe, wenn es dir leid tut
—- genau das heißt est Und es heißt, daß du dir ia in Gottes
Namen dein Stück heimaterde, wie du dich ausdrückst, selber
erwerben kannst —- ganz wie du willst — —l«

Weiß sie noch, was sie spricht? Oder will fie es nur auf
eine törichte »Machtprobe« ankommen Iaffen? hans Iochen
blickt in ihre schmal zusammengeknisfenen, glitzernden Augen«
stcileses von Eros, Eigensinn und Unbeherrschtheit erfüllte
ei t.

Es sollte so kommen, denkt er zutiefst, ich mußte durch
dieses Erlebnis hindurch, um zur Klarheit zu gelangen.

»Nun —?” sagt Ina kühl, und nur ein ganz leichtes
Zittern ist in diesem Wort. · ‚

»Ich —- danke dir —- ——“. murmelt Hans Sachen.
Der Ring gleitet ans der flachen, schmalen band zur

Erde —- auf den Kiesweg
Sie stehen einander gegenüber. Inas hand sinkt langsam

herab, ihr Blick geht zu dem blitzendeii Goldreif.
hans Iochen bückt fich, hebt ihn auf. Ein tiefer Atemzug

dehnt seine Brust. Als er sich aufgerichtet hat, steht Ina
einige Schritte von ihm entfernt —- wie abwartenb. Es ist,
als wolle sich ihre chand wieder sacht heben. «

hans Iochen verneigt sich knapp.
»Ich danke dir, Ina. Dann also —- wollen wir einen

Irrtum begraben.“
Er geht rasch davon. Ina starrt ihm nach, die hände

tasten in die Falten des Kleides. «
Und nun nicht lange überlegen und Erwägungen an-

stellen, denkt hans Iochen, als er auf feinem Zimmer ift.
Ein Irrtum ist berichtiat werden. Gut in. Der Anteil. das  

Schicksal, oder der eigene Stern in der Brust —- wie man Das
nun nennen will —- hat ihn vor einem »Danke-Sagen« ein
Leben lang bewahrt.

Packen — heißt ietzt die Parole. Und schnell muß es
gehenl
Ina hat ihm sein Wort zurückgegeben -- unD mag es

vielleicht auch nur aus Trotz und Eigensinn und Zügellosigkeit
geschehen fein — es ist gescheheni —-

Er wirft Anzüge, Wäsche, Kragen, Krawatten kunterbum
in die Koffer. Sonst ist er wirklich nicht für solche Unordnung-
aber hier heißt es ietzt, sich beeilen. Er hat kein Recht mehr,
noch eine Stunde länger auf Dem „BinDenhof“ zu bleiben

Schluß, Schluß, Schlußl «
Wie ein frischer Strom geht es durch seinen Körper. ein

Gefühl der Befreiung und Erlöstheit erfüllt ihn. Nein, nein.
man „erheiratet“ fich nicht eine eigene Schelle, man erobert
sie sich mit der eigenen Faust, wenn sie von Wert sein sollt
So und nicht andersl

Die Kofferschlöfser schnappen zu.
Einige Zeilen für Direktor Kramer wird er doch wohl

hierlassen müssen, geht es ihm durch den Kopf. Das ist wohl
unvermeidlich. Gut, daß der noch drüben im Bürohause sitzt.

Die Feder fliegt über den Bogen.
»Seht geehrter herr Kramert

Unüberbrüekbare Gegensätze haben heute zwischen Ihrer
‚Lochter Ina und mir zu einer Aussprache geführt, in deren
Verlauf Ina die Verlobung löste und mir den Ring —- -"
Nur nicht zu viel Mäglichst kurz und bündigl

»—- unter diesen Umständen halte ich es für meine
Pflicht, Ihr gaftliches Haus sofort zu verlassen. Ina wirt
Ihnen alles ausführlicher erzählen. Ich beDaure den Vor-
fall aufrichtig und wünsche Ihrer Tochter alles Gute für die
Zukunf «
Er klebt den Umschlag zu.

Dann klingelt er nach einem Der Mädchen und übergibt
ihm den Brief.
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, iffortseßuna folgt.)



Sllilils illili Lillllllkclb Blitllllt
Titel isteneraldirektor·verlielieii.

Dem 1. Direktor der Schleiisichen Provinziasls
Lebens-, Unfall- ittid HasitiflichtsBersichernngss
anstatt in Bresiali, «l»)-r. Roth. iist vom Verwal-
tunasrat iti Tituerkennnna seitier Verdienste um
Die Anstalt der Titel isieiieraldireltor verliehen
toorden.
Sltdeteugedenkinüuze für Staats-

rat Schuh iii a u n. Der Führer ittid Reichs-
kanzler hat dein iliseichstreuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Schlesien, Staatsrat Wal-
ter Schuhmann. zur Erinnerun gil die Wieder-
vereinignna des Slidetetila es mit Deut
Deutschen Reich für seinen aktiven Einfalt die
Medaille zur Erinnerung alt deti 1. Oktober 1938
vie rl ie·heit.

übuugen der Luftioafse. Im Be-
reiche des Fliegerhorstses BreslausSchiingarten
saiiden ilsbungen Der Liistwgsse mit Einsav von
ilsaintisverhändeit. Jagdsliegertr Fiakartlllerie
ltild Luftuachrichtentrlwven statt.

Kesselxedlofion in einer Schlos-
serei. In einer Schlosserei iu Der Seltengasse
in Breslan ernlodiserte alis noch nicht aoklärter
Ursache ein lindranlischer Kessel. Durch den Lilit-
druek wlirden einig 40 Ouadratuieter des Glas-
daches der Schlosserei zertrümmert nnd die
Eiseirkonstriiktiou zum Teil verboaen. Personen
sittd nicht zu Schadeti gekommen.

Siiii in am Seltenes
Polizeibericht vom 4. bis 5. Ang. 1939.

VerkehrsuiifalL

Atti 2. August, gegen l7,5i) lthr, ereignete sich an
Der ltntereu Balkostrasse, Ecke Agnessirasse, ein Zu-

sammenstoss zivischeii einem Lastwagen unb einem

fiiabfahrer. Letzterer wilrde schiver verleist und innszte

ins Krankenhaus gebracht werden« Soweit feststeht,

trifft die Schuld den Radsahrer selbst, da er iiii.-«·-—·-issig

schnell gefahren ist.
Zahrraddiebslaht

Atti t. Allgiist 1939 wurbe in Der Bögeustraße ein
herrenfahrrad mit Anhänger (grüner tl‘afteu), Marke
liiid Nummer unbekannt, mit schwarzem Gestell,

schwarzen Felgen uitd Diiiiamobeteuchtung gestohlen.

Wocheiibericht.

In der Woche vom 29. Juli bis 5. August wurden

24 gebiihretlpflichtige Berwgrnungen wegen Nicht-
beachtitiig der Berlehrsvorschriften erteilt.

Lin der Zeit votii ‘29. Juli bis 5 August meldeten
sich zwei Personen obdachlos und vier Personen wur«
den wegen Trunkenheit in polizeiliche Verwahrung

genommen.
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Vergebung der Hartobltnuisung
alt den Strafseu des Kreises Seliivcidiiiti.

Bei der Verpachtung der Hartobsinutsuna die
am Freitag durch das Landes-strasietibattaitit
Reichenlnich hier in den »Drei Harten« erfolgte,
wllrdeli für die Bäume an den«-Straßen des
Kreises Schweidnitz folgende Erlüie erzielt:«

.t. Reichsstrasteii : 3187 tliM. Reichs-
strgsten sind die Strasien Nr. 6 Breslau—-
Schweidnitz—F-reibura. Nr. 153 Freiburg-
Standort, Nr. 115 iiieidie-trbaclr—Sclnveiblutr-
Strieaali. »

2. Landstraßen I. Ordnung; 3844.
Miti. Diese Straßen siltd Nr. 798 Sehwerdnits—
Tannhausen. Nr. 806s Pilzen-—Weißtkirschdorf,
Nr. 807 Ober-Wei·stritz-—Leutlnannsdorf, Nr. 7issii

Breiten-imin-—Dittmaiiusdors, Nr. 799 Iärifchan
—.«)lauske, Nr. 778 Teichan——Olise, Nr. 777

Deidtau—«Söal‘benD-brf. Nr. 800 Citrofvtliieraborf—
Jngramsdorß Nr. 808 Wiirsbe-ii——-Klettetid-orf,
Nr. 801 Schweidiiils—Saa-raii. Nr. 699 Enderss
dors—Gr.-Wierau-—.-Taiiwadel, Nr. 797 Schwerd-
niiz-—Bögendors, ,Nr. 679 Strieg«an—Barz-dorf.

Diese Strecken wtirdeli in 38 Losesn vergeben.
3. Landstraßen U. Ordnung: 341.0

Reichsingrk. Diese .ti«itti"stistsrgsieii unterstehen der
Verwaltung des Kreises lind der Erlös der Pers
varhtuna gehört zu den Einnahmen des Kreises
Die Nutzung wlirde hier ili 41 Loseli hergeben.

Innerhalb des Kreises Waldcnbutg.
Neichsstrafseu lind Landstraßen 1. Ordnung:

230 5mm. Nr. 152 Qbertviisstegiersdors, Nr. 1.53
Liebirhan—Frei«burg. Nr. 6 Freiburg Kreis-
grenze)—Möhnersdors, Nr. 798 Kimgli, Nr. 793
Lelliii«wasser——Sotihienau, Nr. 794 Relissendors,
Nr. 792 Wüstegilersdorf, Nr. 791 f‘frieblanb—
liiiählenam Nr. 789 Friedland—Rosenan, Nr. 797
Seiteii-dorf—-«Selnveidnit3er Kreisgreiize. Nr. 00

Ober-Wüstegiersdorf—Braunau.. Soviel Lsose
(11) wie Strecken. s i . i „u. am.

Li- Pilzeti. Seidenraiipenzucht. .. Auch
in der hiesigen Gemeinde ivitrde iin Fruhiahr
ein Satz (3 gr) Eier des Seideiisvinners eingesetzt.
Die Betreuung hatte Schuhmachermeister Paul
Schwarh übernommen. Die Raupen entwickelten
sich unter feiner vorsorglichen Obhut prächtig.
Erfreitlicherweise können nun in iiachfter Zeit
gegen 3000 Stück stoiikons abgeschickt werben. —
BerkehrsunfalL Am Sonnabend in den
Abeiidstlindeii ereignete sich in Pilzen ein Ber-
tehrsiinfall. Ein Pilziiser Radfahrer kastii den fo-
getiaiinteii Kirchhofweg herabgefahren lind flthr
in ein ans der Hauptstrafze sahrendes Auto. Der
Radfabrer kam zu Fall lind zog sich leichte Ver
letzungen zu. Das Rad wurbe fehr stark bescha-
digt. —- Unfall. Ein hiesiger Arbeiter, der in
einer Schiveidniher Fabrik beschäftigt ist, verun-
glückte und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen.

:: Weizenrodain Im Silberkranz. Am
Sonnabend, dem 5. August, begiiig der Reichs-
bahn-Oberputzer Fritz Einzig das Fest der Sil-
berhochzeit. Ihm und feiner Ehefrau nachträg-
lich unsere Gliickivünscbe. —- Es wollen het-
raten: Kaufmann Richard Svgusch mit Elvi
Lorke, Kausmänniscber Angestellter Maximilian
Rosenberg mit Charlotte Wendel« Gerbser Fritz
Posmvek mit Charlotte VblkeL

 

l

 

Wieder Hochwasser in Schienen
Gewitterregen am Wochenende verursachen Ueberiiiswemmungen.

’tn Laufe des Freitag etitllideti sich über detii
Kre sc tileiciteiibgch mehrere fchwere Gewitter, Die
von wvlkeiibruchartigeili Regen begleitet waren.
Auch in Der Nacht hielt das Unwetter an, das in
mehreren Gemgrkuugen des tilsreisgcbietes erheb:
liche Wasserschäden verursachte. Stundeiilgng gab
es eine. Donner lind anhaltende Regengüsse, Die
überall mehr oder weniger grosse Ubert-hinein-
iitlitigen verursachten. Innerhalb kurzer Zeit
waren die itiebirgsbäche utid auch die Bäche im
Niederlreise stark atigeschivvlieit uub drohten
auszunfern. Die Peile stieg besotiders schnell,
was die Tatsache zeigt, dass von 22 Uhr ab inner-
halb einer halben Stittide der Wasserspiegel sich
tritt etwa 80 Zentimeter hob. Steiletitveise stand
das Wasser aus den Straßen bis zu ib Zetttiiiteter
iv l.

Gegeti 2:3 lihr wurde in tilelcheubach die
Freiioillige Jseiierlvehr nach deilt Johanniter:
Krankenhaus gerufen, wo grosse Wassersniassen
in die tl'eller eingedrungen waren. Die Feuer-
wehr innfste die iltivtorjprihe zu Hilfe nehmen,
um die steiler leerziioiitnpeii. Hierzu war eine
lnsehrstüttdlge Arbeit erforderlich. Aiich andere
Grundstücke litt Stadtbezirk ioiirdeti in Mitleiden-
schaft gezogen.

Die ,,iviiten·de Weile« ist infolge der grossen
itseivitterregen wieder ausgenfert. Es standen
weithin zwischen Gräditz lind .tt‘relfau Die
Wiesen wieder unter Wasser. Gegen Sonnabend-
ltiittag trat das Wasser schon auf Die Ehaussee
am Bahnhof zireisain Der hier gelegene Sport-
plais lolirde iilierfllitet lind auch der mit viel Liebe
angebaute Schiilergarteli der Bollsschnle. Erheb-
lich ist der Schaben, den die Peile wiederum bei
Dem neuen Wehr uub Der ueueu isin Bait befind-
lichen Briicle an der Eichenallee hinter bem Schlofs
tireisan angerichtet hat. Ein eben erst er--
staiideiier Seiteiisliigel des neuen Pseilers ist
unterspült lind losgerisseti. Er wird erneuert
werden uiiissen. So hat Die reisieude Peile gerade
hier fchon riesigen Schadeli angerichtet und ivirft
so alle Berechnnugeii der Banleitnng über Den
.rtaufeu.

i’lite_(f:sborf wird berichtet: Die starken
dilegenglisse der lstreitagnacht brachten die “Beile
wieber zittli Aitsiifertt. tin kurzer Zeit schwoll
das Wasser so ali, dass der Berbindnngsiveg
zioischeii den beiden Dorfseiteti übersllitet war.
Die Wiesen bilden einen grosseit See. Den Sport-
kilatts benutzt die Dorfjngend neu als Badegelegeiis
sei .

Bei Deut schweren Gewitter-, das am Freitag
über trreisan ging ltiid hier einige Stunden
heftig tobte, schlug der Bliti in das Transforlna-
torenhans, das —- fchoii zu Grädits gehörig ——-
am Ausgang ttreisans liegt. Eiiie grosse Stich-
flaiitllie fchltig heraus, so dass die hiesige lJener-
mehr nin 22.90 llhr alarmiert wurbe. Sie
brauchte aber nicht einzugreifen.

Die Freitaguachmittag uuD in Der Nacht iiber
(Stroh: lind itleitisWieran liiedergelteiideii Ge-
ivitter waren sehr schwer, die Blits schlugen litte-
derholt in Bäume, ohne zu zünden. Der stark-e
Regeiilsätte litis fast wieder Hochivasser wie 1938
gebracht; die Gefahr war sehr nahe. lilier einzelne
Ackerstiicke find die Fluten wieder gegangen, so
dass das (betreibe fehr gelitten hat.

In Bertholsdors hat das Unwetter
aufsergewühnlich grosse tiberschweinniuitgeit her-
vorgerufen. Ganze Gehdfte standen unter Wasser,
das Vieh ltiiisste in Sicherheit gebracht werden«
Selbst im Erdgefchost gelegene Wohitliilgeli blieben
von dem Wasser nicht verschont. Aitf dein Besitz-
tiiiti des Bauern Schlieider bildete sich ein weiter

. nicht

 

See. In der Nähe des isirulidsiückes Meereis
ivllrde von den Wasseriiiassen eine Steinbriiele
sortgertsseii. Jtiin Gelivst des Balierti illiedel
ftalttelt sich die Wasserttieiigeli derart, dass die
DÄtvfmauer zum Zwecke des Aliflnsses durch-
gesteilttlit werden musste. Schtvere Schädeii filid
in der liiärtnerei Bodendors angerichtet worbeu,
wo besonders auch Die Niederstnben arg litten.
Auch in Beriholsdvrf tviirde die Feuerioehr eili-
geseht. Zalilreiche Wieseli und Felder finD voll-
loitrtlleii oerskhlammt.

Auch ili G iittiiiaii n sdorf waren erheb-
liche llberschioeiiilltiiiigeii zu verzeichnen. Das
Wasser drang iu Wohnungen uub Ställe. Gärten
litid Wiesen glichen grossen Seen ltiid lviirdeli
verschlaintnt«. tileinoieh laut ums Leben.

Aus Langentils wird berichtet, dass von
Deut tiieibuerftheu Gut etwa 40 bis sitt Morgen
tssetreidefelder unter Wasser stehen. Sieben bis
acht Morgen Getreide silid voiti Wasser fort-
gefchwemstnt wurbeu. Auch das Gut der Toll"s-
schen Erben ineldet Schädeii von etwa der gleich-en
Art lind demselben Umfang.

Auch die Geilieiiideii von Dreisiigliuben
ittid G rosigEllg uth sliid von Deut Unwetter

oerfcholtt geblieben. Dort iotirdeii weite
Flächen Landes littd viele Gehüste unter Wasser

belebt.

Das Unwetter in der Provinz
In ttüwetisteiu bei r.‘f'rauleufteiu fchliig

der Bliti am Fsreiiagabend in Die grosse Scheune
des Bauern iisrauiiueloein liiid zündete. Untier-
halb kurzer Zeit stand das ganze itsebände in
Flgmiliein Un der Scheune lagerte Die gesamte
tltoggem ltlid ist-erstenernte bis auf vier ««3sltder,
Die noch nicht eiltgesghreii waren. Sätiitliche Bor-
rätc sind ein Raub der Flammen geworben. Auch
ein beladeiler Ernte-vagen, der in Der Scheliite
stand, verbrannte.

Weitere Blitze schlitgeli während des Gewitters
in Franleiiitein in zwei Bäiiitie ein, Die illu-
fiiirzteii. Der Sturm zerrifs die Strolnzuführung,
so dass die Mittelstadt stliiidenioeise ohne elet-—
trisches Licht war. Aiif Deut Oberring wurde
durch den Sturm in einer Drogerie eine Schan-
feiislerscheibe zertrüsitiiltert. an Den Anlagen iilid
Gärten hauste der Sturm besonders schlimm.
Zahlreiche Aste wurden von den Bällilieli abge-
schlagen, während zwei starke Bäume ausgehoben
nnd entwurzelt wurbeu. Mehrere Blitte schlugen
in Gebäude in der ki'nuenftabt. Eiii Biiti schlug
in das llisranlensteiner Posiamt ein.

Bei Deut lebten schweren Gewitter am Solln-
abend fchllig iu Faltenhain bei Altheide ein
Blilt in seine Scheune ein uuD zündete. Die so-
fort hinzngezogene Fenerivehr nnnsite sich daraus
beschränken, die liiitfteheiideii Gebäude zu schützen.
Die Scheiitte brannte lililling nieder. Ein zweiter
Blili sthlltg fast gleichzeitig in eine benachbarte
Stroligarbe ein, Die ebenfalls sofort in Flammen
ausging.

Fast der gesamte Kreis T r e bit i h wurbe von
einem Unwetter heimgesucht, wie es der tireis
seit iiber eilieiii halben Jahrhundert nicht imehr
erlebt hat. Um Laufe des Nachmittage zogeit drei
bis vier Gewitter vorüber. Blilischläge legten
überall Bäume um, nnb Der Regen, begleitet von
Dagelfihau-er, richtete ungeheuren Schaden an.
Nicht nur Die Dürfer., die auf den Auhiihen des
Kaiiengebirges liegen, sind hart ooii Deut tin-«
loetter betroffen worbeu, überall iili Kreisgeliiet
stehen Rüben iiitd tiartoffeln unter Wasser. liber-
all sind die Landwirtei schwer geschädigt.
 

Der Tod fährt mit.
Verkehreunfiille forderten wieder Todesotifer. —- Todesftnrz vom Materiali.
Am Sonntagnachmittag ereignete sich auf der

Kunststrafse Schweidnitz—Ob-er-Weistrig ein Ver-
kehrsungliick. das ein Menschenleben forderte.
Ein Ehepaar aus Breslau fuhr mit dein Motor-
raD, aus Dein Gebirge kommend, in Richtung
Schweidtiih. Am Gasthaus zum „Grafen
moltte“ in Kroifchwitz stürzte der Motorrad-
fahree infolge eines Reifenfchadens am Hinter-
rad. Dabei wurde die auf dem Sozius mitfuh-
rende Ehefrau mit folcher Wucht auf die Straße
geschleudert, daß sie schwer verletzt ivurde und
nach wenigen Minuten an den Folgen starb. Der
(Ehemann, Der ebenfalls auf Die Straße geschleu-
dert wurde, blieb unverletzt.

Am gleichen Tage ereignete sich noch ein Zu-
sammeiistoß zwischen zwei Radfahsrerw Beide
kamen zu Fall lind trugen Verletzungen dgvou.
Der Unfall foll sich dadurch ereigiiet haben, daß
einer der Radfahrer die Verkehre-vorschriften
nicht beachtet hat. «

übermüdung am Steuer.

fc. 3'orft. Sonnabend friih ereignete sich auf
Der Reichsantobghn zwischen Forst-Weft ulid
ForstsOst am Brückenübergang Kenne—Prefchen
ein schwerer Berkehrsunfall. Der Fabrikbesitzer
Erich Kruse aus NiederiMois (Kreis Läwenberg,
Schtes.) geriet mit seinem Kraftwggen infolge
übermüdung abseits Der Alitobahn lind fuhr
gegen den Brückenpfeiler.s Krnfe trug fo schwere
Verletzungen davon, daß er kurz nach feiner Ein-
lieferung in das Forster Krankenhaus verstarb.
Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Die Bäschimg hinabgestiirzt.

fc. Bub Reiner}. Jn der vierten Morgen-
stunde des Sonntags stürzte auf Der Straße von  

Riicters nach Reinerz vor Reinerz ein Personen-
krgfttvggen mit 5 Jnsasfeii eine 5——-6 Meter hohe
Bäschung hinab. Der Kraftwagen ging dabei völlig
in Trümmer. Der Kraftivggenlenker ivlirde mit
einer schweren Gehiiriierschütterung litid einer
Kopfverleglmg, die durch Glassplitter hervor-
geriifeti wurde, ins Reinerzer Krankenhaus ge-
bracht. Die übrigen Vier Jiisgssen erlitten nur
geringfügige Verletzungen

Wodurch dieser Uiifall hervorgerlifeii wurDe,
kolnite bisher noch nicht festgestellt werben.‘

Vom Lastzug überfahren. _

fc. Bernftabt. Ein schweres Beriehrsimglück
ereignete sich am Soiitiabeiidvoriiiittag in Bern-
stadt. Als der Dachdeckermeister Schimetzky aus
Bernstadt glif Dein Wege ziir Arbeitsstätte mit
feinem Motorrad einen Lastzng überholte, stieß
er iliit einer Radfahrerin zusammen. Er stürzte
lind ivurde von dem Anhänger des Lastznges
überfahren. Er wurde sofort getötet. Die Rad-
fghrerin blieb unverletzt.

Um Haaresbreite am Tode vorbei.«
fc. Weißwasfer. Aiif der Bahubrücke in Weiß-

wgsser OL. ereignete sich ein eigenartiger Der;
fehrsuufall, Der leicht hätte fehr schwere Folgen
haben können. Als der von Berlin kommende
schlesische BädersFD.-Zilg die Unterfiihruug
Durchfuhr, scheute ein Pferdegespanii, Das sich zli
diesem Zeitpunkt auf Der Brücke befand. Die
Pferde prallten mit einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Kraftwagen zusammen.
Die Spitze der Deichsel dllrchstieß die Windschutz-
scheide, und zwar dicht am Kopf des Fahrers
vorbei. Der Kraftwagen wurde außerdem an
Das Brückengeläiider geschleudert, Das aber zum
Glück dein schweren Anprall standhielt.
 

'+ Strehlih. Motorrad gegen Krieger-
d e n km al. Gestern gegen 8,30 Uhr kam aus ‘Breslau
ein Motorrad mit Beiwagen, auf welchem sich drei
Personen befanden, lind das von einem 16sährigen
Schüler gesteuert wurde. Die Fahrt sollte iti das Ge-
birge gehen, fand fedoch an unserem Kriegcrdenkmal
ein fähes Ende. {in Der scharfen und unübersichtlichen

Kurve verlor der Fahl-er die Gewalt über sein Fahr-

zeug lind iuhr quer über Die Straße in Die Umfrieduug
Des Dentmals hinein. Der Zaun wurde beschädigt.
Das Fahrzeug, welches hier nicht repariert werden

konnte, mußte nun geschoben werben. Glücklicherweise

kamen alle drei Personen mit dem Schrecken davon.

Alls erhielten.
Siliweres Unwetter liber dein Sieiitiitier beriet.

fc. Steinau (Ober). Ein schweres Unwetter
ging in den späten Nachmittagsfiiltideli des Frei-
tag über das Steitigiter Gebiet nieber. Inner-
halb ganz kiirzer Zeit folgten drei Gewitter alls-
einanber, Die jeweils mit starken Regengüssen
und teilweise auch mit einem orkangrtigen
Sturm verbunden waren. Es waren eine ganze
Anzahl voii Blisseinschlägen zu verzeichnen, bei
denen es sich allerdings zu einem großen Teil
nur um kalte Schläge handelte. In unmittelbarer
Nähe von Steiliau, in der Gemeinde Großendorß
schlug der Blitz in eine mit Getreide gefüllte
Scheune. Innerhalb kurzer Zeit stand das Ge-
bäude in Flammen. Den Bemühungen der
Feuerwehren uub Der sonstigen .t·«)elfer gelang es
indessen, den Brand recht schnell einzudäuimen.
(Ein Teil der Ernte koiiilte noch gerettet werben.
In einer Biehkoppel bei Krahlan iolirdeii drei
Riilder durch einen Blissschlag betäubt. Die
Tiere erhalten sich aber später wieber. Erheb-
liche Schädeii siiid vor alleiit in den Forsten an-
gerichtet warben, wo zahlreiche Bäume vom Blitz
getroffen lind teilweise gespalten worden sind.
Außerdem ivlirde durch Windbrilch beträchtlicher
Schaden angerichtet. In Steiiiaii ivilrde ein
»aus von einem kalten Schlag getroffen, wobei
Die Dachziegeln beschädigt wurbeu.

se. Steiiiau. Fahrerfliicht oder Un-
fg ll_ ? Allf der Straße iigch Lampersdorf ivilrde
ein Lainpersdorfer Einwohner mit schweren Ber-
lessungen bewußtlos aufgefunden. Passanten
schaffteii ihn ins Steiligller Krankenhaus, wo Der
Arzt eine schwere Gehirilerschiitterliiig lind zahl-
reiche weitere innere lind äußere Verletzungen
feststellte. Als der Mann für kilrze Zeit das Be-
wußtfein wiedererlg·ngte, gab er an, von einein
Kraftivagen angefahren ivordeti zu fein, dessen
Jnsasfen ihn hilflos liegen ließen. Die Unter-
sitchiltig wird den geheimnisvollen Fall hoffeni
lich klären.

se. Steinau. Fische in Getreided
seldern. Durch das Hochwosser silid eine
grosse Tiluzahl Fische auf das iiherschioeiuiute
Odervoraelände verschlagen worden. S‘s’u nu-
itnttelbarser Nähe der Stadt, auf Dem einen
einzigen See bildeiiden. mehrere Kilometer
langen Angeld können auf Flächen, Die mit iste-
treibe bebaut, aber völlig unter Wasser stehen,
Karpfen beohachtet werden« die ein Gewicht von
mehreren sisiloaralnni aufweisen dürsten. Beim
Hochwasser im Mai ivttrdeii auf den gleichen
Flächen zwei Karpfen im Gewicht von 1.0 und 1‘3
tilloarannn aefauaen.

se. Steiliaii. Leiche ans der Oder ge-
la udet. Obershalb von Anshalt an der Müll-
diiiia des Bäberle ist ‚Die Leiche eitles etwa“
Asjällriaen Mädchens aelauDet worden. Die Er-
trnulsene war nur mit linterwäsrhe bekleidet. An
der linken Hand trlia die Tote eitieti schmalen
Verlobungsrina.

»sc. Steiuaii. Zwei Riiider vom Blitz
ers chla a e n. Bei einem schweren Gewitter
uhlna der Blib in einen Baum auf Der Viell-
koiiliel des Landwirts Wandel. Unter dein
Baume hatten eine Anzahl Rinder Schutz vor
Dem Gewitter gesucht. Durch den Einsclilaa wur-
den z.ilisisi·s·liiiider getötet.

se. Mtlitch Alles hilft bei der (Ernte.
80l) Bolksgeuosseu stellten sich für freiwillige Ernte-
arbeit halb- oder ganztägig zur Verfügung Die Ge-
solgschaften der Behörden, Handel nnD Handwerl
unt Betriebsführer, sie alle traten an.

fc. Militfch. Ehren nrkn lide von Dr
Lelz e rh alte u. Bei der Hiiudertjghrfeier des
Milit eher .iisi·eis- lind Stadtblattes erhielt das Ge-
solgs sattsniltglied Fritz Staiielle voiii Kreisleiter
die Ehreiiiirkuude von Dr. Robert Leh für 40jäh-
rige treite Dienste im Betriebe von Buchdrnekerei-
besiher Si‘urt Lange. «

se. Strehleln Stil d i en fa h r t
Lehrlinge der Steiiiindnstrie.
Betriebsleitung der Vereiniaten Granitwerke
»Seit-leben Werk Strebleli, unternahmen mit
ihren 70 Lehrlingen eilte Studiensashrt nach dem
Sudetetigdii. In zwei Oninibusseu ging es zu-
erit nach Ottliiachait. Hier wurden-die Bösehungss
arbeiten des Staubeekens besichtigt, die ia zum
grositen Teisl ausStrsehlener Gramt ausgeführt
wurbeu. Der weitere Besuch galt den Schleif-
anlaaen von· Friede-berg. Hier wurden die
grossen Gramtblötke iii Augenschein genommen-
die stir· die grossen Bauten des Dritten Reiches
in Nnrnhera lind Berlin verwendet werden
tollen. Die Ssetzdorfer Kalksteinbrüche bildeten
einen weiteren Besichtianiiasvusnskt.
‚fc. (Blau. NSB. - Ballnbofsdienst

eingerichtet. Nach titehritionatiaen Vor-
arbeiten hat ietzt der NSV.-Birhlillossdieiist auf
dem Hauptbahnhof in Glati seine Tätigkeit aus-
aenoinmen. Bereits am ersten Tage ihrer Tätig-
fett konnten die Helferinnen zahlreichen reisen-
den Franen itlid Kindern behilflich fein.

fc. Neitfalz. 75 Jahre Grnschwitzs
F e n e r w e h r. Atti Sonnabend konnte die Feuer-
mehr Der Grnsclsivitz-Textiliverke die Feier ihres
751aärigen Bestehens begehen. Nach der vorliegen-
den shrouik der Wehr koiitite sie in mehr deiin«10i)

d er
Die

Fällen erfolgreich eingefehte‘toerben, zumal sie im
Laufe der Zeit mit den iiiodertisten Geräten und
Einrichtungen versehen worden war. Nicht allein
fur die Fabrik war sie tätig, sondern glich sum
Wohle der gesamten Bürgerschaft Neben der Feuer-
bekanipfnng seine die Grnchwithenerwehr sich
auch oft zum Anspnmpen leck geivordener Oder-
kghue ein. Beiden schweren Fabrikbränden in den
GrnschwthÆextilwerkeu aiu 23. Juni 1915 lind gilt
2h. Juni 1937 tonnte sie dank ihrer vorzüglichen
Ausbildung illid Schlagkrgft das Werk vor der Ber- iiichtiing durch Feuer bewahren



TragisiherAusgang eines Schulanstlunee,
Lehrer nnd drei Kinder beim Baden crtrnnken.

fr. (sltosi-Strehliti. Ein linaliiiks mit
solaenschwerem Ausgana triia sich aiii Sonnabend
in Dem Judiistrieort Andreashiitte, Kreis Gruft-
6trel1lib. ‚111. Beim Baden ertraulen drei Kin-
der. Der Lehrer iaiid bei den 9111.11111asnerfudwu
ebenfalls den Tod.

In den “1101:1111ttagsituuDen hatte Der Lehrer
Scheer mit ieiiier Iiinaenllassse der Votlssibule
in silndreashütte einen Aussliia unternommen.
Bei der arosien Hitze des ‚Tages legte Der Lehrer
an der Malavane eine Badevanie ein. die von
den Iiiiiaeii ireiidia bearüsit wurde. Obwohl der
Fins: aeaenwiirtia fein edoihswasser mehr führt.
iit sein Bett bei der lebten Hochsivsasserkatastrotrhe
vor etwa einer Woche tiöilia ansaeibiilt worden.
Satidbiinle wechselii mit tiefen Löchern ab, wo-
Durch das Freibaden aewisse tilesashren mit sieh
bringt. Während die Iiiiiaeii itii Alter von etwa
zehn Iahreii sich im Wasser tummelten. wurde
plötzlich das Fehl-en von iünf Kind-ern bemerkt.
Der Lehrer machte fich sofort ati die Nettnna der
veriinalüclten Innaen, von denen auch drei ne-
boraeti werden lonnten. Einer von ihnen war
bereits tot, ais man ihn«a-iis dein Wasser zog.
Nach den zwei anderen Iiinaen die ertriitileii
sind. wird noch asesnchl. Lehrer Seheer lain bei
der Rettunasarbeit aieiehsalls ums Leben.
|IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

6111111111 Verkehrsuuialle in Mitteiwalde
11. Mittelwalde. Innerhalb litrzer Zeit er-

eigneten sich in Mittelwalde drei schwere Ver-·
kehrsiiiisülle, bei denen drei Sihwerverletite zu be
klagen sind. Der erste linfall ereigiiete sich auf
Der .Liaiiptstt·aße in Mittelwalde, als ein dreijiih
riges Kind, das 11ch unbeau11ichtigt ans der Straße
aufhielt, in ein vorüberlotnniendes Postauto hin-
einlief. Das Kind iviirde zu Boden geschleudert
nnd sehr schwer verletzt Es wurde in das Mittel-
tvalder Kraiilenaus eingeliefert. “2111 seinem Anf-
ioinmeu wird gezweifelt.

Ebenfalls in das Mittelwalder Krankenhaus
gebracht ioiirde ein Kraftradfahrer, der mit sei«
nein Motorrad so unglücklich gestürzt war, daß er
bewußtlos auf Der Straße liegen blieb.

Der dritte Verkehrsnnfall spielte fich an der
Eiubiegnng des Lanterbacher Weges in die Reichs
straße ab, wo ein Kraftradfahrer mit einein Aiito
zitfamnieustieß Der Kraftradfahrer, der Versiche-
riiiigsageitt Weiuitfihke aus Lanterbach, erlitt
inehrfraihe Beinbrüche. Er faitd im Mittelwalder
Krankenhaus Aufnahme.

st.-—-

in. Reichenbach Gurkeu 1111D Gemüte nar-
herrschen d. Die fast täglichen ergiebigen Regen-
fülle, die der Ernte wegen wenig erwünscht 1111D. för-
dern das Wachstum des Gemüses in tiiigeahiiter Weise.
Auf dem Wochenmarkt häufen sich daher (lltirkeu, die
bei dein warmen itiid feuchten Wetter hervorraaeiid
gedeihen, nnd Geniiise zu stattlichen Bergen. Auch
Der Db11- 1111D Beerenmarkt iveist eine klieiehhaltigkeit
nnd Fülle des Angebots aus, wie sie eben nur der
Sommer bietet. Der Besuch des Marktes war sehr
gut. Es wurden folgende Preise notiert, Die, wenn
nichts anderes verinertt ist, für ein halbes Fiilo gelten:
Deutsche Markenbutter "i,6t) MUA Landbntter 1,40
Jst-, Eier Stück 10, litt-o itiid 0 Wg. Weißkiise 20
Wg, honig 1,30 ‚99.14 Stangenkiife 1:1 Wg, Ziegelkiise
10 Wg, Weihkraut 7 Wg, Welfrhkraiit 10 Wg, Blatt-
kraiit 15 Wg, Srhoten 30 Wg, Schiiittbohtien 20 Wg,
Sihijlgiirken 12 Wg, Einlegegurken Schock 3,50 Mär-»
ein halbes Kilo 15 bis 21) Wg, 8101111e1n 15 Wg,
Finabtanch 41) Wg, Meerrettich 70 Wg, Blatlsalat
Kopf 5 Wg, Blninenkohl 91011 15 bis 50 Wg, Rho-
barber til Wg, Toinaten int. 35 Wg, ausl. 25 Wg,
‘iiaDieschen Bniid 10 Wg, 91ettiche Bund il) Pfg.,
Porree Bund il) Wg, Petersitie Btiiid 10 Wg,
Schnittlauch Bund 5 Wg, Kartoffeln 7 Wg, Pilze
50, 00 utid 70 Pfg» Apfel 60 Wg, Birnen 20 Wg,
Aprikosen 40 Wg, Pfirfirhe 50 Wg, Kirschen 25 Wg,
reife Staihellieeren 35 Wg, Stacheibeereti 25 Wg,
Himbeeren 00 Wg, Blaulieeren 30 Wg, Johannis-
beereii 20 Wg, Baiiatieii 51) Wg, Avfelfineii 45 Wg,
Zitranen Strick 5 bis 7 Pfg., Meloiieii 25 Wg, Eier-
pflauineu 45 Wg, Pflaumen 25 bis 45 Wg, Mohr-
riiben Bund 10 Wg, (Ente 1,30 seid-A Gans 1,41) bis
1,50 am, 51111111 1,10 Ade-, Tauben Paar 00 Wg. bis
1,— »Als-st. Auf dem Fischmarkt waren folgende Preise
geltend: Kabeliau 38 Wg, Schellfisch 40 Wg, Gold-
barsch 45 Wg, 6eetaci1s 35 Wg, 2101 1,50 ‚72:11, 1111111
120 921/, Flundern 60 Wg, Karpfen 51) Wg, Buck-
linae 50 Wg, Filet 45 bis 50 Wg, Blumensträußchen
10 Wg, Topfblumen von 25 Wg. 011. Tee und heil-
kräuter waren stark gefragt.

sc. Neusalleder Bei der Ernte schwer
oer itiiglii ck t. Jus Neusalzer Krankenhaus
wurde ein 60 Jahre alter Einwohner ans deiit
nahen Datiittierait eingeliefert, der bei der Ernte-
arbeit schwer verunglückt war. Der Mann wollte die
Walze einer in Gang befindlichen Dre rhinafchine
mit dein Besen abkehren. Hierbei wurde eine rechte
Hand von der Walze der Maschine ergriffen 1111D
glatt abgerissen. Auch der rechte Unterarnrdes be-
daiternswerten Mannes ist schwer in Mitleiden-
schaft gezogen worden.

Bunzlan. Grundsteinlegung zur
Neichsmodellbanschule des NSFK
Dienstag vorinitttag tvttrde der Grundstein zur

_—
—

Reichssmodsellschule des Nationalsozialistischen Flie- 1
gerkorps gelegt.

sc. Greiffcnbera. InaendsErsholunass
störte. In Mittei-Welkersdorf wird die bis-
heriae Wass-ernrii'ble, Die für 17000 RM. in den
Besitz der Gemeinde überaina, einen völliaen
Umsban erfaihreii. Die zur Mühle gehörigen
Acker werden verkauft und der unmittelbar an
der Mühle aeleaense Wiesenvlan trocken aeleat
ttnd zu einem Sportvlab au’e‘ebaut. Der an-
arenzende Müihlteieb wird zu einer Badeanstalt
ausgebaut und die zur Mühle asehöriae Sehenne
zu ein-er I.-Unterskunft hergerichtet. Der
Svortvlatz wird ziialeirh Anfmarsclwlatz bei
aroiien Festen werben.  

Schleifen und die SA.-Wehrmannsikiast.t
Obergrnntiensiihrer Herzog idraiti iiber den Sinn der Wehrmaunsiliasten.
Die Fiihrer der SA.-Brigaden nnd Statidarteit

waren vott Obergruppenfiihrer Pa. Herzog zu
einem Führerappell befohlen worden, in dessen

Mittelpunkt die Ausführungen des Obergrnppens

fiihrers iiber Die Entwicklung, den Sitiii tiud den

Zweck der 621.=291hrnmnufehaften ftanDen.

Nach der Meldung durch Den Stabsführer be-
grüßte Obergriivpenführer Herzog das Führerkorps
und iiiiiriß tiirz deck nnd Siuii dieses Appells:
Wo und wie steht Sihlesiens SA. im Hinblick auf
Die ST)i.-Wehruiauiisihaften und wie hat die wei·1
tere Tilusrichtung der Fiihrer iiud linterfiihrer atif
diese Aufgabe, die der SA. zur Lösung anvertraut
ist, zu erfolgen. Der Fiihrerappeli gab Gelegen-
heit, iti eingehender Darlegung nnd Aussprache die
aliiteii Fragen nnd Probleme, die naturgemäß mit
dem Ansbaii einer so gewaltigen Organisation, wie
sie die Wehruianusihaften darstellen, auftreten, zu
besprechen.

Oberfiihrer Baum nahm eingangs zu allen Er-
fordertiifsen Steliiiiig nnd wies den Weg zu wei--
terer Leist-tiiigssteiger-iiiig. Schiesiens SA. hatte in
den vergaiigeiieii Monaten besondere Pflichten zu
erfüllen. “2111f1erorDent111heD wurde von ihr bei der
Aufstellung des Siideteiideiitscheti Freitorps und
dessen Aktionen geleistet-. Bei den Hochwassers

, latastropheii im Frühjahr 10:10 --- 1111D auch Den
gegenwärtig-en —-— statid die SA. in vorderster
Front der iliettiiiisgsmaniischaften Auch national«
politische iitid andere reichswichtige Arbeiten sehen

Mehrbelastiiiig gegenüber

 

die SA. in selbstloser Pflichterfüllung Trotz dieser
anderen 691.191111111111

wird Sihlesiens SA. unter vollem Einsati von Füh-
rern iitid Maunschasteu ihre Leistungen steigern
nnd die Einsatibereitsehaft erhöhen.

Obergrnppenführek Herzog beschloß den Appell
mit einer genauen Darstellung über die Entwick-
luug von der vor mehr alsdrei Jahren gefaßten
Idee der Wehriiiaiiiisihasten bis zu ihrer tatsäch-
lichen Schasfiiiig. Mit diesen Ausführungen wies
er am sichersteii seitie SA.-Führer in diese Aufs-—
gaben ein itiid gab damit Einblick in das Werden
dieser 61111111111gsaufgabe. Mit ihr Durch den
Obergruppeufiihrer so vertraut gemacht, wird
Schlesiens SA. sie lösen in einer Weise, die vor-
bildliih seiti wird.

Der Obergriipvenfiihrer gab seiner iteberzens
gnug Ansdrncl, daß es ihm gelingen wird, mit
Sihlesiens SA» die er seh-on einmal hat führen
können, iu lauieradschaftlicher nnd diszipliiiierter
Zusammenarbeit mit seinem Fiihrerlorps ein Werk
zu schaffen, ans das der Fiihrer stolz seitt wird.
SA. nnd Wehrniacht werden iu Schlesieii eine tief
veriuuerlithte und von dem Gefühl der Verant-
ioortiitig getrageiie “2111111tsge1ne1111chaft bilden, die
an dieser Ausgabe schaffen wird init ganzer Hin-
gabe zum besten des—dentschen Ostens, für die
Zukunft des tksiroßdeittscheu Reiches.

Mit dein Gruß an den Fiihrer schloß der Appell,
der zugleich Beteuntuis war zu treuem und opfer-
bereitetii Einfah für Führer itiid Volk.
 

1c. 011111111. BerabscliicduugdesKreis-
leiters Ieinan In einer eindriiclsvollen
Feierstunde, zu der sich die fiihreiidii Persönlichkei
ten der Partei, ihrer tssiliedernugen iiud aiigeschlosse
neu Berbiinde, die Spitzen der Behörden, Berirete
der Wehriiiacht, der Wirtschaft und des öffentlichen
Lebens sowie zahlreiche Partei- ittid Bollsgenofsen
eingefunden hatten, erfolgte am Freitagabeiid iti der
Stadthalle durch den Gauleiten-Stellvertreter Bracht
die Verabschiedung des zum tsianinspeltenr für Nie-
derschlefieu nach “Breslau berufenen bisherigen
Kreisleiters Jemar nnd die Einführung seines
Nachfolgers Pg. Häßler (bisher Kreisleiter der
Kreise Frehstadt und Sprottau) als Kreisleiter von
Görlitr Gauleilet-Stellvertreter Bracht iiitiriß in
grundsätiliiheii Ausführungen die Zielfehung itiid
Aufgaben der Partei.

Görlliz. Fahrlöfsigkeit eines
K r a f t f a h r e r s. Lin der Nähe von Pansihtvih
wurde ein 51 Jahre alter Motorradfahrer mit
schweren s81011Dberlehuugeu im Straßengraben
aufgefunden. Wie 1ichergab, hatte der Kraftfahrer
währen-d der Fahrt eine Zigiarre geraucht. Aus
noch nicht geklärt-er Ursache fpritzte Benzin aus Dem
Tant, der dann durihs einen Funken der Zigarre
in Brand gesetzt wurde. Der Bedsaiieriiswerte
ioitrde mit schweren Branidverlketzungen ins Kran-
kenhaus überführt

ic. Görlit-. 11101111101 r st a u ne a ab n a ch.
“21111 nicht allliialiihe Weise vernnaliiclten ati der
Breslaiier Straße eine 31) Iahre alte Frau mit
ihrer itiüihriaeu Tochter. Beide hatten sieh ans
die Straste schauend auf Die hölzerne Geländer-
stiiiiiie 011111111, als diese blöizliih nachgab nnd
Mutter iiud Tochter auf die Strasise stürzten.
kllinttser nnd Tochter musiten mit ernstlichen Ber-
lebunaeu dein 611101111111l’enhaus zugeführt
tverden. «

sc. Reichenbaih OL. Ei n weibliche s
Arbeits d i e u 11 l a a e r. Itt Kürze , wird
ilieicbenbaih der Sitz von vier Ksameradiehaften
des weiblichen Arbeitsdienstes iein. Die Arbeiten
zur Errichtung des Liiaers, das iich aeaenii'ber
Der Deutschen Oberfchnle an der Löbaner Strasie
befindet, find nahe-in ’beeuDet.

11. Hindenburg Acht B e rg lett te a its g e-
ze ich u e t. Der Führer hat in diesen Tagen acht
Bergleuten, die sich im Grubenwehrdienst hervorge-
taii haben, das Grubenwehr-Ehrenzeifen verliehen.

«= (iileiwiti. Ein Marktbrunnen auf
d i e Insel 1111D 0111. Vor einiger Zeit hatte
die Sstsadt Wolaast auf Der Insel Usedom
der Werkstatt der Gleiwiher Staatlichen Hütte
den Auftrag siir einen ansieiserneii Brunnen ne-
geben. Der nach einem Entwurf itnd Modell von
Prof. Wer-Berlin aseühasfen wurde. Vergan-
aene Woche wurde niininethr das Werk, das aus
einer Stätte reicher Tradition fo'hnnt. nach Dem
Norden verf«rachtet.

se. Gletwih. Generalfeldinarschall
G ö r i n g als P a te. Der Preußische Minister-
präsideiit und lsleiieralfeldmarfchall Hermann Gö-
ring hat bei dem 10. Kinde des Hiittenarbeiters
Etiiil Michel in 0511110113 Die Ehreupatensrhaft iiber-
nointnen. Den Eltern wurde ein Gliickwitnschschrei-
beu nnd ein Geldgeschenk iiberrei t.

= Beuthen. Todesstnr vom Ban-
ge r ii st. Der Matirer Wiecha ans »arnotvitz stürzte
von einem etwa acht Meter hohen Bangerüst, wo-
bei er schwere äußere itiid innere Verletzungen erlitt.
Er witrde in das Knappschaftskrankeuhaus Bentheii
gtesclzaffh doch ist er dort an den Verletzungen ge-
or en.

Oitoberithleiieu.
..-.- Kattowit3. Gefährliche Explosio-

stosfel Ein vierzelliniähriaer Iiinae, der sich
eine aröfiere Menge soa. Knallvulver gekauft
hatte, bant‘ierte damit in einer Konservenbüchse.
Das außerordentlich leicht entziindbare Pulver
ervlodierte daraus plötzlich und eine arofie
Stichflamme 1'cblua Dem Iunaen ins Gesicht, so
dasi das Anaenlicht iehr stark aesöbrdet iit.
Splitter der erbledierten Kontervenbüehie dran-
gcu Dem Iunaen in den Körper ein. Es besteht
Lebensaefahr

lWaii bringt der Rundinnk

 

Neiiiiosender Breslau.
Breslau: Donnersiag, 10. August.

8.10: .110usfrau, bedeutet Aiiderthalb Milliarden
im Miiileiiiier. 8.25: 6enDepauie. 10.00: Boikstieds

fingen. 11.45: Pflege der fchlefisiheii Forellenbiiche
12.00: Mittagskonzert. 12.55: 6111011001111. 13.00:

Diiiielbnrf: Ansprache des Generaloberft von Brauchitsch
ati die Arbeiter der 911111Innetallmerre. 15.30: Wie der
5111111151111 Flori feinen Namen verlor. Märeheusiiiei.

10.00: DeutfchlaanenDcr: Narhinittagskoiizert Jii
einer Pause 17.00: Das 9111110111111111’. 6121011111119.
18.00: Obertansiszer Sagen. 18.:10: Frohe Weiseii.·
Schailpl. 10.00: Knrzer Ferienbnmmel durch Deutsch-
land.

20.35: Biinte Bottsiiiiisik. 22.30: 6aarbriicfeu: Un-
terhattttiigskaiizert. «

preslain Freitag, 11. August

8.10: Fraiteiiginniiaftit 10.00: .1'1amburg: Der
1111er1eehafen. 10.30: Königsbergt Zollkreuzer aitf
Streifenfahrt. 11.45: Katiii ein Stadtfunge Netibaiier
werd-en 7

12.00: Saarbrückeii: Mittagskoiizert.
10.00: Musik am Nachmittag Ju einer Paiise

17.00: Die deutsche Stadt Danzig. 18.00: Berlin: Ton-
siiiti und Tanz. 10.00: heimatftroin Oder. 911111010111-
bilDer.

20.35: Konzert. Jii einer Pause 21.00: 2111s
«Mozarts Reise nach Prag«. 22.30: Das Leben ist so
sihöu.

Breslau: Sonnabenb, 12. 2111gu11.

8.10: Wir kleben Fettenbiider e111. 8.25: Seitde-
1101111. 0.35:91111101111111‘111Dergarten. 10.00: Berlin:

Böhmen —- herzland des Reiches 11.45: Markt und
Küche.

12.00: Mittagskonzert. 15.00: Zäh wie Leder, hart
ivle KruppstahL 15.30: hausinnfik der bitter-jugend.

10.00:‘ Fröhlich klingt’s zum Woiheiiende. 18.00:
Dberirhiefifche Miihieii erzählen. 10.00: Berlin: Deutschel
Ernte im Osten. 19.45: Zwischeiiiiuisik. Schailplatten.

20.35: ßamburg: heute große Neiinioii. 22.30:
6d1weinfurt: Wir tanzen in den Sonntag

Deutschlandseuder.
Deutschigiidfender: Donnerstag, 10. August 1

10.00: Breslan: Bolksliedfingen.

12.00: 2511111111196; Musik zum Mittag. 12.55:
6chaltpau1e. 13.013: Düsseldorf: Aiisprache des General-
oberst von Brauchitseh an die Arbeiter der Nheini
nietallwerke. 13.30: Kleitie Melodie. Schallvl. 15.15:
(Engen Wolf spielt. Schallpl. 1540: Der Erzähler E.
M. Mungeiiastz ansiht.: Prograininhiiuveife.

10.00: Musik am Nachiiiittag. Jn der Pause 17.00:
Der Meßner. Jagderzählung 1.8.00: Die deutsche
AntarktissExpedition 1938/39. 18.15: Zeitgenössifehe
Lieder. 18.45: Musik auf dein Trautoniutn. 10.15:
Walter Klische spielt -— Elfe Kochhaim singt.

20.15: heitere Kostbarkeiten aus deutschen und ital.
Opern. 21.15: Musik am Abend. 22.20: Eine kleine
Nachtmufik. 23.00: 600rbrücfen: Unterhaltungskonzert.

Deutschlands-zudec- 3rettag„ 11. August.

10.00: Frankfurt: Deutscher Geist bezwingt den
Raum der (Erbe. 10.30: Entrüinpelung der Landschaft
— und was kann die Dorffchnle dazu tun? 10.45:
Seitdepaiife. «

12.00: “Bremen: Musik zum Mittag. 15.15: horst
Rosenberg singt. Schallpl. 15.30: Jungmijdsel im Som-
merlager. «

16.00: Königsbergx Musik am Nachmittag In der
Pause 17.00: Aus Dem 3111geichehen. 18.00: Neue Ge-
dichte. 18.20: Altdeutfche Lieder und Tänze. 10.15:
Klang in der Dämmerung

20.15: Deuticher Kalender: August. 21.15: Die
Sonate. 22.20: Eine kleine Nachtmiisik. 23.00: Musik
zur Nacht. , s

Deiitfchlandsender: Sonnabend. 12. August.
10.00: flönigsberg: Schwert im Osten. 10.30: Fröh-

licher Kindergartew
12.00:Königsberg: Musik zum Mittag. 15.15:(Eorni

Oftermann und Willi Glahe spielen. Schallpl.; anschl.:
Programmhinweife.

16.00: Frankfurt: Frohsinn und Rhythmus 18.00:
‘Buntes musikal. Farbenspiel. 19.00: Sport der Woche.
19.15: Bunte Auslese.

20.15: ,,Waldmeister«. Operette von Johann
Strauß. 22.20: Eine kleine Nachtmufik. 23.00: Köln-

wer nat gewonnen?
_ Gewinnantng .
4. Klasse 1.Deutsrhe Neichslotterle «

Phne Gewähr Nachdruck Verboten

Aus sede gezogene Nummer find drei gleich hohe
Gewinne gefallen, nnd ztvar se einer auf die
Lose gleicher Nummer la den drei Abteilungen

l, ll und lll

 

1.311111111901011 4. August 1932

Un der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen
13 Gewinne zu 5000 919.11. 237441 385602 «
d Gewkiiue zu 4000 91911. 210214
9 Gewinne zu 3000 91911. 137501 287908
1) Gewinne zu 2000 91911. 4

27 Gewinne u 1000 91911.
185037 1893 6 230028 235881

81 Gewinne zu 500 91911. 29037
57792 63941 91704 94477 ASle 118904
132910 140070 147184 105214 200719
221507 239257 281004 287 12 305189
813099 355205 305935 385 25 892935

356405
380041)
179604

313037

309 Gewinne zu 400 91911.
16144 18446 22624
40149 42.265 50713

26224
2650 5304 289 14343

59846 60110 60785 74524 751
9852|
1|4|97
139135

919527

368577
385249

Auherdem wurden

3 Gewinne zu 25000 91911
6 Gewinne zu 4001) 91911.
Z Gewinne zit 3001) 91911.

100234
118'384
143710
188770
186576
208299
250482
274750

387489

101753
119230

33. 50
352 I 77
374518
389829

27017

1042

877782
391190 I«

6 14 3959 i
53251 56314 56,495 59810

|2 893'156 99738
5

549 Gewinne zu se 300 IM. und
507 Gewinne zu se 150 91911. gezogen. «

iJn Der heutigen Nachmittagsziehung wurden nezogen

. 338795
411674 2244 i O
127787

15 Gewinne u 2000 91911. 103399 243712 338578
880773 3953

21 Gewinne
2| 2356

60 Gewinne
59234 93328
174440

31967

202928

u 1000 AM-
371234 383580

11 500 919.11.
7028 100838 108566 1110 123291

215046 2

88965 171083 204318

12775 2385 47123

60363
314457 322513 335720 342701

303 Gewinne zu 400 91911.

6414|
91 2

Sei-sie .'
355899
383510

369559
386285

Anfierdem wurden

4. Masse l. Deutsche Neiihslotterle
Ohne Gewähr

2289 562|

8056 48000
2446 73610 8

135 08 138

590511

278491 301932

5687 15537
« 23804 24616 25210 25554 27722 29909 33992
87086 42943 43048 4

64507 70230 7
948 127

59039 60252
0580 88356
1 28 38782

156796
8881 i

 

352606
379898

486 Gewinne zu se 300 um. und

Gewinnauszng

6603 Gewinne zu 1e 150 919R 011100111.

Nachdruck verboten
 

Auf sede gezogene Nummer sind drei glelih hohe
Gewinne esailen, und zwar se einer auf Die'
Lose giel 1er Nummer in Den Drei Abteilungen

l, Il und lll
 

2. siehungstag 5. August 1982

Lin der heutigen Vormittagszlehnng wurden gezogen
3 Gewinne zu 100 000 91911. 1510
3 Gewinne zit 10 000 91921. 229628
0 Gewinne zu 5000 91911. 185475 297591»
13 Gewinne zu 4000 91911. 217434 284162
d Gewinne zu 3000 91911. 187467 '
6 Gewinne zu 2000 91921. 230656 288067

sit Gewinne zu 1000 91911. 7316 96546 206087
260572 31337] 368187

09 Gewinne u 500 919R. 15661 32183 32788
63953 12339 149862 167957 191178 192315
195014 203521 211499 222555 227508 2301383
234596 253980 258871 338407 340227 343684
867587 386541 ‚

279 Gewinne zu 400 919R. 1038 3721 9146 12342
18456 35550 35882 38757 42601 50559 51102
65810 68498 70068 72388 77462 78402 80994
82358 84705 91423 95967 96419 101156 103113

0983 124398 126873 1269671007114 1145215 12
130648 131810

145952

318487
345898

132978

382254
392510
Außerdem wurden 537 Gewinne 2} e 300 91911. nnd

6570 Gewinne zu se 150 . gezogen-

Ja Der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 50000 919R. 94976
3 (Dem-“nur zu 10000 91911. 271117
ibMewnneIön 3000 91911. 67272 78459 167817

254640 3732
15 Gewinan 2000 NR 96340 105675 150933

347214 3971
24 Gewinne u 1000 91911. 5754 46289 192372

236229 2487 5 293161 350762
90 Gewinne n 500 91191. 9147 14495 15648 43996

46199 49266 1953 92761 116199 119768 121
130937 180233 168722 1854 186
199837 219109 237924 246265
Jäggäg 328237 346469 356698 371651

 

309 Gewinne zu 400 91911. 7389 8225 10386 17853
25 23 29125 46186 48329 51331 59867 61029
63922 67117 69183 72179 73640 76 '2
780132 8862| 97002 99918 101276 1035 3 106079
1061389 108801 112868. i 5 120215 12 9
128982 134632 2
142861 153156
158686 i 60694

O!

 
 

  
354810
381315

Außerdem wurden 528 Gewinne zu die 300 91971. uni-
6513 Gewinne zu 1e 150 N . gezogen.

Die 311111100 Der 5.311011} 1.Deutsche Neithslotterly
findet vom 2. bis 29. September 1939 11011.

Wichtig iiir Steuerzahler-.
10. August: Boranmeldung und Borauszahlung

der Umsatzsteuer (Monatszahler). »-- Zah-

lung der Vermögenssteiierrate. —- Anmel-

Dung Der Beträge eingegangener Exporti

valuten. — Anmeldung und Zahlung Der Be-
förderungsfteuer im Perfosienoerkehr mit
Kraftwagen — Zahlung der Bürger-steuer

(Veranlagte), der hu—ndefteiter, des Schul-
gelbes und der Gemeindegetrönkesteuer. — Nachtmusik und Tanz Zahlung der Notariatsabgabe



Am Sonntag vormittags ils-« Uhr verschied
plötzlich ttnd unerwartet an Herzschlag meine
liebe Frau, ttnsere gttte Mutter, Schwägerin
und Tante

Anna Peibst
geh.1anke

„v im Alter von 66 .lahren.‚

Dies zeigen tielbetriibt im Namen aller
Hinterbliebenen an «

lobten am Berge, den 7, Attgttst 1939

Max Periin und Sohn.
Beerdigung: Mittwoch. den 9. August, vormittags 9V. Uhr

vom 'l'rauerhause aus.   
Am 6. d. Mts. starb plötzlich und ttner—

wartet unsere liebe Mitschwester

Frau Anna Pelbst.
Sie hat in unserer Familie an Freud und Leid

’mit großer Treue innigsten Anteil genommen,

Bin ehrendes Gedenken sichert ihr

Familie Oskar Cum-II
Sehmiedemeister.

lobten am Berge, den 7. August 1939.

 

Unerwartet schnell hat« der 'l‘od unser Ehrenmitglied,
den ehemaligen, langjährigen Vorsitzenden,

Gärtnerelbesltzer

Herrn Ernst III-Insekt
Seine stete Hilfsbereitschaft

ameradsehalt werden wir nie vergessen.
in die Ewigkeit abberufen.

wie treue

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand des Gartenbau- und
Bienenzuchtvereins Zobten.

C. Paul. 
 

 

 

i- Amtliche Bekanntmachungen. I

« « Bekamitmachuug
uuD Gestellungsaufruf fiir die

« Aushebimg 1939.
Auf Grund des Wehrgesehes ooiii 2|. Mal 1986 tRGBL 1.

6. 809 und der Verordnung über Die Musteruiig iiiid Aushebiing
vom 1 ‚4.1987 —- RGBL 1. 6. 469 — rufe ich folgende männliche
Personengruppen zur diesjährigeii Aushebung für Den aktiven Wehr-
dienst auf: (

1. Die tauglichen iiiid bedingt tauglichen Erfahrefervisten I des
Geburtejahrganges 1918, foweit fie arbeiisdieiistoflichtig sind
und bis l. l0. 1989 ihre Arbeitsdienstvflicht ersiillt haben;

2. Die tauglichen und bedingt tauglichensErsatzreservisteii l des
Geburtsfsihrganges 1919, Die in Der Zeit vom 1. 1.—81. 8.
1919 geboren finD;

.8. Die Ziirilckgestellten der Geburtsjatiraiinge 1914 bis 1917,
foweit fie tauglich oder bedingt tauglich finb;
Webrpflichtige, die auf Grund des Gesetzes über die Wieder-

5t vereiiiiaiiii Oesierreichs mit deiit Deiitfcheu Reich. vom
18. 8. 88 (‘ GBl. I. 6. 287) Die deutsche Staatsaiigeiiörigkeit
erworben haben, soweit sie in Der Zeit vom 1. l. 1914 bis

. 31. 8. 1919 geboren, tauglich oder bedingt tauglich befunden
\. und in Der ehemals österreichischen Wehrmacht nicht oder

2 Monate und iveiiiger ausuebildet worden sind;
. Wehrpflichtige, Die auf Grund des Gesetzes über Die Wieder-
vereinigung der sudeteiideuticheii Gebiete mit Dem Deutschen
Reich vom 21.11. 88 sRGBLL S. 1641) Die deutsche Staats-
aiigehöriakeit erworben haben, soweit sie in Der Zeit vom
l. 1. 1914 bis 81. 8. 1919 geboren, tauglich oder bediii t
tauglich befunben find und ihre aktive Dienstpflicht von 4
bzw. 18 dzw. 24 Monaten in Der ehemaligen tfchecho-
flowal’iicben Wehrmacht noch nicht erfüllt haben;
Wehrpflichtige, Die auf Grund des Gesetzes über die Wieder-
vereiiiiauiig des Meiiiellandes mit dein Deutschen Reich vom
28. 3. 89 (RGBl.l. 6. 659) Die deutsche Staatsaiigehörigkeit

‑ erworben haben, soweit sie in der Zeit vom 1. l. 1914 bis
81. 8. 1919 geboren, tauglich oder bedingt tauglich befunden
sind unb ihre aktive Dieiiftpflicht von 18 Monaten in der
litauischen Wehrmacht noch nicht erfüllt haben.

Gestellungepflicht.
Alle zur Zeit im Laiidkreise Breslau wohiihaften unter 1 bis

6 genannten Welirpflichiiaeii sind verpflichtet, sich zur Aiishebuiig
für den aktiven Wehrdieiist zu ftellen.

Der Tauglichteitsgrad ist aus dem Wehrpaß Seite b Feld 14
zu ersehen. "

Von der Gestelliiiigspflicht sind nur Die Dieiiftpflichtigen befreit,
Die einen Aiinahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht oder der
11 iVerfügungstruppe besitzen.

Dienstpflichtige, die seit ihrer Musteriing den Wohnsitz gewechselt
und dies der polizeilichen Meldebehörde ihres Wohnortes und dem
Wehkmeldeamt noch nicht gemeldet haben, haben dies sofort nach-
zuho en.

Ein Dieiistpflichtiger, der durch Krankheit an Der Gestellung
zur Aushebung verhindert ist, hat hierüber ein Zeugnis des Amte-
arztei oder ein mit dem Sichtoermerk des Amtearzteo versehenes
Zeugnis des leitenden Arztes einer öffentlichen oder privaten

ell- und Pflegeanstalt einznreichen. Eutftehende Gebühren
müssen von den Dienstpflichtigen selbst getragen werben.

Versäumt ein Dienstpflichiiger die « rift zur Gestecluiig, so ent-
bindet dies nicht von der Gestellungsp icbt.

Ein Anspruch aufRelselioften und Entschädigung für Lohn-
auofall besteht für die Dienstvflichitgen nicht.

Auehevung
Die Aushebung findet im Landkreise Breslaii in der Zeit vom«

16. Die 18. August 1989 nach nachftehenbem Aiishebungsplan statt.
Die in cFrage kommenden Dienstpflichtigen haben sich an dem

für sie zuständigen ‘Iage und Ort pünktlich zur Ausdehnug zu stellen.
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Die Dienstpflichtigen haben zur Auehebung gewaschen, mit
geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.

Bade- oder Sporthose ist mitzubringen
Jeder Dieiistpflichtige hat zur Aushebuug mitzubringen-

t. den Wehrpaß, '
2. etwaige Unterlagen iiber sein Wehrdieiisiverhiiltnis.
9. bei Verlust des Wehrpasses eine Bescheinigiiiig der Wehr-

ersahdienststelle, daß der Verlust zwecks Aiissielliiiig eines
neuen Wehrpasfes gemeldet tvordeii ist,

4. Das Vrilleiirezept bei Vorliegeii von Sehsehlern,
b. Die iiacaftehenden Versoiialpapiere:

a) Den ebtirtsscheiit.
b) Nacliveise über feine Abstammung- soweit sie in seinem oder

in einer Angehörigen Besitz an (Ahneiipaß, Familien-
ftammbuch),

e) die Schulzsiignisse und Nachweise über seine Beriifsaus-
bildiiiig. «ehrliiigs- und Gesellenprüfung. Lehrvertrin

d) Das Arbeitsbiich; dieses hat der Betriebsfilhrer dem teiist-
ziflichtigen zu diesem Zweck aiisziihiiiidigeii,

e) liisweise liber Ziiöiehörigkeitt
JsUk 23 (‘Diariltc' J» c’sliegereiiiheiteii der HJ.),

am “‘11. (Mariiie-SA.),
zur
zum NSKK»
zum NS.-Neiterkorps,
zuin Deutschen Segleroerbaiid,
zum NSFK tNatioiialso ialistisches Fliegerkorps), iiiidiiber

die Ausbilduii in diesem
zum NLV (Nei sliiftschiiszbundx
ziiixdsz W. l)i’t .llt. (Fre williger Wehrfiiiik —- Gruppe

arme ‚
(nimm. A. S. D. (Deiitfcher AiiiateursSendes unD Empfangs-

"« dieiist ,
zur I. *1. (Techni che Nothilfe),
zur cfreiwilligen aiiitiitskoloniie (Notes Streng),
zur é enerwelr,
zu sonstigen portverbiiiideii, Nadfahrvereiiie usw.,

l) Den Nachweis iiber den Besitz des 9teichsfportabgeichens
oder des SA.-Wehrabzeichens.

g) Freischiviiiiinerzeugiiis, Nettiiiigsschtviininerzeii nis, Grund-
scheiii, Leiiiiiigsscheiii, Lehrscheiii der Deiits )eu Lebens-
rettuiigs e elifchaft (D. L. N. G.), ,

h) den 91a )iveis über fliegerischeBetätigung; für Aitgehöri e
des iegeriscleii Zivilpersoiials der Luftwaffe, der Lii t-
verke )rs esellschasteii unD der Neichsluftverwaltinii· die
Vescheiingiing des Dieiiststellenleiters ilber fliegerisch-fach-
liche Verwendung und Art der Tätigkeit,

i) den Führerschein (für Kraftfcihr eitge iind Motorboote),«
k) Die Bescheiiiigiiiig über die Krastfahrzeugausbilduiig beim
ASKK —-— Aiiit für Schulen -—‚ den Neiterscheui des
Neichsiiispekteurs filr Neits und Fahrausbilduiig,

l) den Naci weis über Die Ausbildung beim Roten Kreuz-
ni) den Na )weis ilber Seesahrtzeiten (Seefahrtbuch), über den

Besuch von Seesahrtschuleii, Schiffsiu eiiieiirschuleii, der
DebegsFunkichiile —- Befiihiguiigszeiigni se -—‚

n) Das Sport ee chiffer eugiiis, das Sporthocl)seeschiffahrts-
euguis. den « ührerschein des Deiitscheit Seglerverbaiides

für Seefahrt oder für ortsnahc Küstenfahrh den Führer-
cheiii des Hochseesportoerbandes »Strafa« und das Zeugnis
zum »c«-Führer für Seesport der Mariae-HI»

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdieiist (Wehrpasz-
Arbeitspaß oder Arbeitsdieiistpasi- Dienstzeitaiistveise,
Vflitl teiihefte der Stiideiiteiischafts,

p) den Nachweis. über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr-
iiiackt, Landespolizei oder 11 sVerfügtingstruppe ·

Jeder ieiistpflichtige iiiid seine Verwandten ersten Grabes
sowie seine (Ehefrau türmen, sofern häusliche. wirtschaftliche oder
berufliche Gründe vorliegen, Die erst nach der Musteruiig eingetreten
sind, die Zurtickstellung vom Wehrdienst beantragen.

Der Antrag must sofort ichrisilich nach Dem vorgeschriebenen
Vordruch bei dem Bürgermeister des Wohnortes gestellt werben.
Den Anträgen siiid Die etwaigen Beweisuiiterlageii, wie Lehrver-
träge, amtsärztliche Zeugiiisse iiiiv. beizufügen. Die- Gewerbsun-
fähigkeil der Personen, zit deren Gunsten die Zuriickstelluiig eines
Dieiistpflichtigeii beantragt wird, iiiusz auf Grund eines amtoärzts
lichen Zeugiiisses bestätigt werben; andernfalls muß die Person
zivecks niilitärtirztticher Untersuchung am Aushebungstage mit
erscheinen.

Am Auehebungetage besteht für Die Dienstpflichtigen
Alboholverbot bis nach beendeter Aushebuug

Strafvorschriften und Zwangsmaßnahmem
Ein Dienstpflichtiger, der seiner Gestelluiigspslicht nicht oder

nicht pünktlich nachkoiiimt. oder den Vorschriften dieser Bekannt-
machiiiig sonst ziiwiderhaiidelt, wird, iveiiii keine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bestraft.

Ein tIltenftpfltchtiger, Der Der Gestelliiiigspslicht zur Ausliebuiig
nicht rechtzeitig nachkommt, kann durch die Kreispolizeibehörde mit
polizeilichen Zwaiigsinafziiahnieii zur sofortigen Gestellttiig ange-
halten werben. Auch hat Der Säuiiiige gerichtliche Bestrafung nach
§§ 140, 142, 148 des Reichsstrafgesetzbuches zu gewärtigen-

Versuche Dieiistpflichtiger zur Bortäuschung von Krankheiten
werden nach § 143 des 81. 6t. G. beftrafi.

Zusheliungsplan für den Yandltreis Hreolam
2. Auohebungotag: 17. August 1989. Auehebungeort Sobten-

Gorkiau. Lokal: Brauerei GorliauiNosalteutha1.

Slittehebungsbeginn: 7 llhr.

Es haben zu erscheinen die Dieiistpflichtigeit aus den Gemeinden :
Alteiirode, Burgiveiler, reienfeld,Malsen, Martinsgruiid,Schlan-,
Burghübel. Senkenberg, triegelniilhle,Dreihöfeii, Loheicheii, Groß-
ihm, Hubertushof, Koiiradserbe, Neuen, Rolandsmiith Segen,
Trostdorf, Weidniaiiiisau, Albrechtsdorf, Altenburg, Danisdorf,
Guteiidorf, Leukirch, Michelsdorf,i)iaiikau,Bucheii, PasteriuPrissels
Dach, Schöiilehii, Schwertern, Elfhoseii, Gatten. Rarben, Mandelaii,
Reppline, Riibeiiaii, Schöiiwasser. Thauer, Berghuben, Sperbhaufen,
Magniiia, Buschfelde, Röleingeii, Grunau b. achten, Ruhnau.
RogausRosenau, 6iliugau. Weriiersdorf, Kapsdorf, Roseiiborm
Siedtingen, Weidengruiid, Rohrquell, Rothbach, Roßweiler, Groß-
Sürdiiig, Marxdorf, Ströbel, Alt-Schtesiiig, Bogeiiau, Erlebnsch,
Dreiteichem Grenzhorst, Lohbufch. Liebethal, Neu-Schlesiiig,Waiigern,
Hannsfeld, Stein, Steiiiberge, Wotsskirch, Zobten a. B.

Breslau, den 28. Juli 1989.
L. V. 1020. Der Landrat als Rreispoliaeibehöge.

Berüsfeutlicht mit dem Ersuchen um geiiauefte Beachtung. Die
in Frage kommenden und hierorts ansässigen Dienstpflichtigen er-
halten seitens der hiesigen Ortspolizeibehörde noch eine besondere
Gestellun saufforderung. Dienstpflichtige, die bis zum 12. d. 91m.
nicht im‘ efit3 Diefer Aufforderung sind, haben dies sofort nach Ab-
lauf dieses Zeitpunktes zu melden. Für die Beschaffung der in vor-
stehender Bekanntmachiing angeführten Unterlagen haben Die Dienst-
pflichtigen umgebend Sorge zu tragen.

Die Dienstpflichtigen haben sich zur Ausbebung am 17. August
1939, früh 6']. Uhr in ZobtemGorltam Gasthaus GorkauiRosalieiis
thal, pünktlich einzufinden. «

Bohlen am Berge, am 2. Augiift 1989.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a be l.

Weilst fiir den glattem Inzeigerl
 

 

s 

Mütterberatungistelle sobteu am Berge.

Am Donner-tag, den 10. August d. J» in der Zeit von ld bis
16 tlhr, findet im Sitzungsfaale des Rathauses ein Sprechtag
statt. Die Inanspruchnahme desselben ist kostensrei.

Zobten am Berge, am b. August 1989,
Der Bürgermeister. S eh n a b e t.

Störungen F
bei el trischen Hochspannungoleitungen

Wiederholt t Die Wahrnehmung gemacht werben, daß durch
das Fällen von Bäumen und bei Ausführung von Bauarbeiteii,
insbesondere beim Abpiitzen der Häuser häufig Störungen der
elektrischen Dochipaiiiiiiiigsleiiitiigeii und Ortsiiehleituiigen hervor-
gerufeii werben. Abgesehen von der großen Gefahr. die ein plötz-
liches Reis-en der Leitung in einem solchen Falle silr Die beteiligten
Arbeiter mit fich bringt, wird aber auch die Stroiiizufiihr für Die
angefchloffenen Betriebe für längere Zeit gesperrt. Zur Vermeidung
solcher Störungen empfiehlt es fich. bei Derartigen Arbeiten der
nächsten Dieiiststelle des Elektrizitätswerks Mitteilung zu machen,
Damit Diefe Die etwa notwenbigen Vorkehrungen zur Verhinderuiig
von Gefahr und Störung treffen kann.

Breslaii, den 24. Juli 1939. \
L. Vll. 886. Der Laudrat.

 

 

Veröffeiiilicht.

- Zobteii am Berge, am 1. August 1939.

Der Bürgermeistern St. V.: Dr. R oeniisch.
w-“—- —-

HebammensAusbildungslehrgang.
Am 1. Oktober 1989 beginnt an der Laiidesfraiieii-Klinik iit

Breslaii, sironvriiizeiistraße Nr. 28/26 und an der Landesfrauens
Kliiiik in Gleiwitz je ein neuer |8 monatiger Ausbildungslehrgang
für SJebammen.

Die Gesuche für eine Teilnahme sind bis zum 8|. August 1989
an Den Herrn Oberpräsidenteii (Verwaltiing des Schlesischen Pro-
viiizialverbaiides) in Breslaii, Laiideshaiis eiiizureicheii.

Aufiiahinebediiigungen werden von Den genannten Kliiiikeu
und von Dem Dberuräfibenten (‘Berwalttmg des Schlesisrhen Pro-
oiiizialverbaiides) in Breslan, Gnrteiistrasie Nr. 74 (Laiideshaus —-
Biiro 7 —)aiisnegebeii. Sie töiiiieii auch im Kreis-Wohlfahrtsanit,
(tiefunbheitsabteilung Breslaii, Weidenstraste s.llr. lb, — Zimmer
18 —-,an Den 6urechftunbentagen Montag, Mittwoch oder Freitag
eingesehen werben.

Breslaii, den 2b. Juli 1989.

Der Laiidrat (Bezirliefürsorgeverband).
nur. m. seien

 

Berösseiitlicht.

liebten am Berge, am 1. August 1989.

Der Bürgermeister. J. V.: Dr. R o e in i sch.
 

Persekte

Steuotypistin
vertraut mit allen Biiroarbeiteii,
sticht ziiiii l. Oktober D, J. in
Sohlen oder Umgegend Stellung.
Nälieres zii ersrageii in Der Ge-
schäftsstelle d. Zig.

annqsiieiftcigeruiig.
Es sollen versteigeri werben:

Am Dieiietaa, 8. August, vorm.
8 Uhr in 6tröbel, Bietervers.
Gasth. Böer,

Schnell-l Nähniaschiuc, l
waage,

um 9 litir in Florianedorf Bie-
tervers. Gasth. Schäl.

1 Drillmaschine,
um 9‘]. Uhr in BerghofsMohs
unu, Bietervers. Gasth. Saielfchex,

1 Klavier, 2 Teigrührktessel
mit Motor.

iini 11 lihr in SorDansmühl,
Bietervers. soviel «Preiisz. Sirene",

l Schinlieufchneidemaschluc-
1Ladeutlsch, l Fräse. 1 Stand-
uhr, 1 Münnerfahrrad, 1 Ho-

IZFZEKXZEMZEDIESESääääää s

Drucksachen
. aller Art für Handel, Gewerbe
. und Private liefert preiswert in

guter Qualität und Ausführung

Buchdruckerei llrthurStoltIossa
Verlaudes„1nzeiuers fürZohtenamBerge

und Umgsuend“
Zephir-I- am Berge

Strehlener Straße Nr. 9,

„wärmeHakerJEAN-s

Auch die kleine Aiizeigc
wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren

nicht zu unterschätzenden filtert.

Bei Stellen-, Wohnunge·, Geld- und Grundstüchos
markt, privaten An- und Berliüufen ist die kleine

Anzeige die beste Bermittlerin. —

HI- .

belntafthine. 1 Bandfiige.
um l2 Uhr in Hatt-seid, Bieter-
vers. Gasth. Kleiner,

t Bollieradioempfänger,
am Donnerstag, 10. 8., vorm.
9 Uhr in Sohlen, Bietervers. Datei
»Gold. Krone«,

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa.
l Schreibtisch, 1 Spiegel mit
Schränktchem 9 Sofabänkte. 1
Berhaufeivarenschranh, 1 eif.
Geldschranlt. 1 ‘Reaiftrierltaffe.
1 Nußbaum-Marien 1 hoch-
geb. Schreibtisch, 1 Schiebes
türenfchraiili, l Zweifel-ar-
pflug, 1 Schnellivage, l Liege-
sofa, 1 Schreibmaschine, 1
Nadioapparat (Liimophon).»

Menge, Obergerichtsvöllzieher
- vaten.

 

 

Wer nicht inseriert,

wird vergessen! 
 

 
  

 

 

 

 


